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Sieg in Leiterreich .
Freudige Kunde , die jedes proletarische

Herz höher schlagen lässt : die ö st erreicht ,
s ch e Sozialdemokratie hat gesiegt ,
buchstäblich auf der ganzen Linie ge »

siegt ! Vergeblich waren die diesmal äußersten
Anstrengungen der Feinde der Arbeiterklasse ,
vergeblich ihre monatclangen Vorbereitungen ,
die zu einer Schwächung der sozialdcmokrati -
scheu Positionen und insbesondere zur Ver »

nichtung der roten Herrschaft in Wien ' fuhren
sollten , vergeblich auch der Zusammenschluss des

Bürgertums zu einer Einheitsfront gegen das

Proletariat : durch alle über die Sozialdemo¬
kratie ersonnenen Lügen , durch alles von den

Banken und Industriellen aufgewendete Geld

für die Wahlagitation konnte auch nicht ein

einziges Steinchen aus dem mächtigen Bollwerk

gegen die kapitalistische und kulturelle Reak¬

tion , das die österreichische Sozialdemokratie
ist . bcrausgebrochen N>crdcil . Trotz wesentlich
schlechterer Bedingungen , unter denen unsere
Geiwssen in die Wahlschlacht zogen , haben sic
dem Anstzirm nicht nur getrotzt , sondern sogar
neue Erfolge errungen , Wien bleibt rot , die

sozialdemokratische Mehrheit bleibt dort uncr -

schüttcrt , in den Nationalrat wird sie sogar ver¬

stärkt cinziehen !
Kaum jemals hat unsere Partei in einem

anderen Lande einen Wahlkampf geführt , an
bi - ii wir — und ohne Uebertreibnng kann man
cs sagen , auch die Arbeiterschaft aller Länder
— so leidenschaftlich inneren Anteil genommen
heben , wie an diesem , nun mit vollem Erfolg
gekrönten Kampf unserer österreichischen Ge -

nenen . Tos war der große Königsgedanke des

B- äloten Seivel : alles los zum gemeinsamen
Slni ' ii argen die Sozialdemokratie ! Bank -

berren , Fndustricritter , Börsenjobber , Gruckd -

beircn , Hausbesitzer , Monarchisten , Juden ,
Hakenkren - ler , die oewinle ^Geistlichkeit , sie alle ,

zogen , den heiliaen Geldi ' ck als Stzmbol voran ,

tragend , in unbändiarm H" sse acaen die Partei
der Arbeiter zu Felde . Tas Bürgertmn ver¬

zichtete um des einen großen Zieles wegen auf
den Lurus aller Parteinntersckiede und Pro -
granrine . das Wort von der „ einen reaktionären

Masse " , hier wurde es zur Wahrheit . Die Skru -

vellanakeit . mit der die Einbcitslistler den

Wablkainpf führten tvaren unbegrenzt . Muß¬
ten wir uns da nicht die Frage verlegen , wie

unsere österreichischen Genossen in diesem Rin¬

gen gcaen alle und alles bestehen werden ?

Einen stärkeren Rückicbsaa bat wohl niemand

befürchtet , denn zu festaefügt steht das Gebäude

unserer österreichischen Bartei , zu sehr ist sozia -
listischcs Denken und Fühlen in den Herzen
der Arbeiter in diesem Lande verwurzelt , aber

schon der geeinte Vormarsch der Gegner setzte
unsere Partei in Nachteil . Nur um den alten

Besitzstand zu erhalten , mußte sic in Wien
allein hunderttausend Stimmen mehr aufbrin »

gcn , die bei früheren Wahlen den bürgerlichen
Parteien durch ihr getonntes Maskieren ver¬

loren aeaangen waren . Weniastens diese Stim¬

men sollten dein bürgerlichen Mischmasch ge¬

rettet und die Zahl der sozialdemokratischen
Vertreter im Nationalrat und im Wiener Ge -

meinderat vermindert werden . Schon das hätte
genüat , um den Sica dar bürgerlichen Einhcits -

frontidee zu Preisen Wie hätte das Bürgertum
gejubelt , wenn sich weninkters dieser Erfolg
eingestellt hätte ! Wie hätte cs auch bei uns

des großen Seidels Genialität gepriesen , dessen

violettseedener Prälateniiiantel ihm in diesem

Wahlkampf voranlenchtetc . Doch nichts , gar

nichts von diesen Hoffnungen und Eiivartun -

gen hat sich erfüllt . Tas Volk hat gesprochen ,
mit dem Stimmzettel wurde eine bedeutende

Schlacht im Krieg der Klasien siegreich ge¬

schlagen und als einer der Geschlagenen bleibt

Seipel selber , der Retter Oesterreichs und der

Erfinder des Einhcitsfrontgedankcns , auf der

Walstatt liegen .

Was diese Wahlschlacht und ihren Aus¬
gang so bedeutsam macht , bedeutsam für die

gesamte internationale Arbeiterschaft , das ist
der Zeitpunkt , in dem dieser Sieg unserer

Ein Ruhmrtag der österreichischen Genossen.
Drei Nationakratsmandate gewonnen . - Stimmengewinn 220 . 800 . davon in Wien allein 115 . 000 .
Die Lüristllchsozialen verlieren sieden Mandate . - Seipels Mehrheit aul 85 : 80 zulammengelchrumplt .

Wien , 25 . April . ( E gcnbericht . ) Tas offizielle Ergebnis der Wahlen steht noch aus . Nach
privaten Berechnungen zpbt die MandatSvcrteilung für den Nationalrat folgendes Bild :

Soziuldemokrten 7l Mandate ( früher 68) ;
Einheitsliste 85 Maiidale , davon 75 Ehristlichsoziale und 10 Großdculsche fder Ber »

lust von 7 Mandaten geht also ausschließlich a uf Kosten der Christlichsozialen » die im alten
Nationalrat allein 82 Mandate besaßen , während die Großdeutschen ihren Besitzstand von zehn
Mandaten zu behaupten vermochten ?

Landbund S Mandate sfrüher 5) .
Bon den drei gewonnene » sozialdcuiokratischen Mandaten wurden zwei tu Wien und eines

in Sulzburg erobert .

Die Sozialdemokraten haben in Wien allein 687 . 291 Stimmen erhalten , was gegenüber
den letzten Wahlen einen Gewinn von 115 . 000 Stimmen ergibt . In ganz Oesterreich «in »
schließlich Wien haben die Sozialdemokraten von 3,589 . 000 überhaupt abgegebenen Stimmen
1,533 . 000 erhalten und können somit einen Gesaintgetvinn von 220 . 800 Stimmen
gegenüber den letzten Wahlen buchen , während die Einheitsliste 1,743 . 000 Stimmen erhielt ,
davon sind in Wien - 111. 397; sie vermochte hier ihre Stimmenzahl nur um - 1100 zu steigern .

Ter Landbund erhielt in ganz Oesterreich 223 . 000 Stimmen , die K o m m u n i st e n ganze
14 . 570 Stimmen , davon in Wien 768 - 1. Sie vermochten also nicht einmal ein Prozent
der sozialdemokratischen Stimmen ausznbringen .

Don den kleineren Parteien vermochte keine eine Sitz zu erringen , auch nicht der Ude - Ver¬
band . Dieser zieht jedoch in den Grazer Land tag mit ztvei Vertretern ein .

Unter den gewählten Nationalratvmitgliedern befinden sich alle prominenten Parteiver¬
treter , die bisher dem Nattonalrate angehört hatten . Auch alle Mitglieder der Negierung , die
Nationalräte waren , sind wicdergcwählt . Landwirtschaftominister Thaler , der bisher nicht Abge¬
ordneter tvar , wurde neu gewählt .

*

Die Wiener Mehrheit mmfchiittettich .
Wien , 25 . April . sEigenbericht . ) Die

Wahlen in den Wiener Gemeinderat , der zugleich
Landtag , ist , hatten folgendes Resultat :

Sozialdemokraten : 687 . 291 Stim¬
men und 78 Mandate lwie bisher ) ;

Einheitsliste : 414 . 397 Stimmen und
42 Mandate ( bisher -11 Christlichsoziale ) .

Die Zionisten haben ihr einziges Man¬
dat verloren .

Die Sozialdemokraten tonnten in der Leo -

»oldstadt ein Mandat gewinnen , während sie
irotz eines Stimmenzuwachses von 9000 Stim¬
men in Ottakring ein Mandat einbtißten . Sie

haben ihre Stimmeuzahl in Wien nm 115 . 000
Stimmen erhöht , während die Einheitsliste

gegenüber den letzten Wahlen nur 4100 Stim¬

men gewann .
Wenn dieser starke Stimmengewinn der

Sozialdemokraten sich nicht auch in einem ent -

prechrnden Mandatozuwacho zeigt, so hat dies

einen Grund darin , daß die Sozialdemokraten
bei de » letzten Wahlen infolge der bürgerlichen
Stimmenzersplitlerung bei der Mandatsvertei¬

lung außerordentlich günstig abgeschnitteu hatten .
Fm Fahre 1923 brachten die Sozialdemokraten
in Wien nicht ganz 56 Prozent der Stimmen

aus , erhielten aber infolge des Ausfalles aller

großdeutschen Stimmen nicht weniger als 65

Prozent der Mandate . Diesmal aber brachte die

bürgerliche Einheitsliste so ziemlich alle bürger¬
lichen Stimmen restlos zur Geltung , so daß eü nur
der außerordentlichen Steigerung des perzen -
tuellen Stimmenanteiles der Sozialdemokratie
zu danken ist , daß sie ihre bisherige Mandats¬

zahl voll behaupten konnten . Hätten sich die bür¬

gerlichen Stimmen im Fahre 1923 ebenso restlos
anSgewirkt wie bei den jetzigen Wahlen , so hätte
damals die Sozialdemokratie entsprechend ihren
5t » Prozent aller Stimmen nur etwa 67 Man¬
date erhalten . Erst auü diesen Vergleichen wird
der Sieg der Wiener Sozialdemokratie in seiner
ganzen Größe ersichtlich .

*

Fn Wien zwei Nationalratsmandate
gewonnen .

Wien , 24 . April . Bon den 45 Mandaten ,

für den Nationalrat , die heute zur Besetzung ge¬
langten , entfallen im ersten Verfahren auf die

Sozialdemokraten 29 Mandate , auf die Christlich¬
sozialen 15 Mandate , ein Reststimmenmandat auü
dem 6. Wahlkreis fällt aus die Einheitsliste . Fm
letzten Nationalrat war Wien durch 27 Sozial¬
demokraten , 16 Christlichsoziale und zwei Groß¬
deutsche vertreten .

In Linz die Mehrheit erobert .

Wien , 25 . April . sEigenbericht . ) Gleich¬
zeitig mit den Wahlen in den Nationalrut und in
den Landtag sanden in Linz auch die Gemeinde »

ratwahlen statt , die den Sozialdemokraten mit
32 von 60 stiemeinderutsmandaten die absolut «
Mehrheit brachten . Biolzer hatten die Sozial¬
demokraten nur 30 Mandate gegenüber ebensoviel
bürgerlichen . Somit hat außer Wien noch «in «

zweite Landeshauptstadt eine sozialdemokrvtisch «
Mehrheit .

*

Mlnidatssewime in den Land¬
tagen .

In Kärnten die stärkste Partei .

Wien , 25 . April . ( Eigenbericht . ) Gleich¬
zeitig mit den Nationalratswahlen fanden außer
in Wien auch tn Niederösterreich , Steiermark ,
Kärnten und im Burgenland die Landtagötvahlrn
statt . Fn Steiermark haben die Sozialdemokraten
im ersten Ermittlungsverfahren 19 Mandate er¬

halten und bekonimen noch ztvei weitere im ztveiten
Skrutinium ; der Landbund hat 9 Mandate er¬
obert und die Ude - Gruppe 2. Tie Einheitsliste
vermochte nur 24 Mandate zu erobern . Die

Sozialdemokraten werden , nun in der Landes »

regicrung so stark wie di ? Christlichsozialen sc «n,
nämlich wie jene über -1 Mandate verfügen , wäh¬
rend der Landbund eins erhält . Fn der früheren
Landesregierung , die 12 Mitglieder hatte , hatten
die Klerikalen allein mit sieben Sitzen die ab -

solntc Mehrheit .
Die Sozialdemokraten werden dadurch auch

im Bundesrat ein Mandat mehr erhalten , was

allerdings dadurch wieder wettgemacht wird , daß
sie im niederösterreichischen Landtag ein Mandat
verloren . Tort haben die Sozialdemokraten 21

( früher 22 ) , die Einheitsliste 38 ( 36 ) und der Land¬
bund ein Mandat ( 2) .

Fm Kärntner Landtag verliert die Einheits¬
liste zwei Mandate , die Sozialdemokraten gewin¬
nen eins und sind mit 16 Mandaten d i e st ä r k st e
Partei , die auch den Landeshauptmann stellt .

Auch im Burgenland vermochten die Sozial¬
demokraten ihre Mandatüzahl von 12 aus 13 zu
steigern , während die Einheitsliste I I Mandate

anfweist . Ter Landbund ging hier von sieben ans
fünf Mandate zuriikk.

*

Wiener Wahlresultate .
Für den Nationalrat .

Wahlkreis I ( Wien - Fnnen - Ost ) : Ein¬

heitsliste 72 . 699 , 3 Mandate , Sozialdemokraten
65 . 286 , 3 Mandate .

Wahlkreis IT ( Wicn - Fniic » West ) : Ein -

Sache erfochten wurde . Tein starken , oft
blendenden Ausstieg der Arbeiterbewegung nach
»ein Kriege ist in allen Ländern ein Rückschlag

gefolgt , der die sozialistische Arbeiterschaft in

die Defensive zwang , in der sie kaum das Er¬

rungene immer zu verteidigen verinvchte . Wirt¬

schaftskrise , Arbeitslosigkeit , Uneinigkeit in den

Reihen des kämpfenden Proletariats , die Un¬

möglichkeit , die Verheerungen des Krieges zu

tannen , wurden von der erstarkenden Kapita -
istenklasse geschickt ausgcnützt , um das Ver -

trauen der Massen zu ihrer Partei zu unter¬

graben . Sie ging überall daran , ihre Macht
dauernd zu befestigen und den Einfluß der

Arbeiterschaft niederzuwerfcn , sei cs auch mit

den schimpflichsten und blutigsten Mitteln . Wo

ihr dies nicht durch offenen Fascismus , durch
die Niederknüppelung , Einkerkerung und Hin -
morduug der . Führer und Vertrauensmänner
der Arbeiter gelang , dort behilft sie sich mit

den Methoden des trockenen Fascismus , mit

der rücksichtslosen brutalen Ausnützung der

Mchrhcitsrcchte und der Zerstörung der demo¬

kratischen Freiheiten - Wind und Wetter waren

gegen uns , in diesen ungünstigen Zeitumstän¬
den >var es fast allein die Arbeiterschaft Oester¬
reichs die in ihren geschlossenen Kcchrcs auf ¬

recht stand , den anstürmenden Wellen der Re¬

aktion einen festen Wall entgegenstclltc . Hier
in Oesterreich konnte die Arbeiterklasse insbe¬

sondere durch die bewunderungswürdige Auf¬
bauarbeit der sozialdemokratisch verwalteten

Gemeinde Wien inmitten des entfesselten
Tobens der Reaktion in den andere » Ländern

Großes schaffen ; konnte anch dem Staat Zu¬
geständnisse an die Arbeiterschaft abzwingcn .
Daß fast überall die Bourgeoisie alleinhcrr -
schcnd gewovdcn ist, lvährend sie in Wien —

gegen das sich der reaktionäre Hauptangriff
richtete — sehen mußte , daß ihr zugunsten
der Volksmohrheit Steuern auferlegt werden ,

und daß dieses Gemeinwesen immer stärker zu
einer sozialistischen Keimzelle wird , das hat
die österreichische Bourgeoisie toll vor Haß und

Wut gemacht , und sie zu der verzlveiselten
Kraftanstrengung , mit der sie der Sozialdemo¬
kratie eine Schlappe zu bereiten hoffte , getrie¬
ben . In Seipel hat sie ihren würdigen Führer
gefunden , der die gesamte Geistlichkeit zur

Rettung der österreichischen Kapitalistcnklassc
mobilisierte , die in Versaminlungen nnd von

tausend Kanzeln herab gegen den „ roten
Drachen " wetterte . Alles umsonst , die soziali¬
stische Arbeiterschaft Oesterreichs hat bewiesen ,

daß sic auch in der allgemeinen Hochflut der

Reaktion , gegenüber der Entfesselung aller

Teufel gegen sic, nicht nur standznhalten , son¬
dern sogar ihren Machtbesitz zu vermehren ver¬

mochte .
Fn Oesterreich wurde ein Sieg errungen ,

der ein Sieg des gesamten Proletariats ist .
Unsere österreichischen Genossen haben ebenso
für uns wie für sich gelämpst . Sie haben bc -

iviesen, Ivas Opscrsiun , Begeisterung , Hingabe ,
Glaube an die Idee des Sozialisn : . ver¬

mögen . Besonders eines bat diesen Sieg ge¬
fördert : Geschlossenheit und Einig¬
keit ! Nur dadurch , daß es hier den Kommu¬

nisten nicht gelungen ist , ihr Zerstörungswerk er¬

folgreich zu betreiben , nur durch die ideelle und

organisatorische Geschlossenheit war es der öster¬
reichischen Arbeiterklasse möglich , diesen herr¬
lichen Siegestag zu erleben ! Eine neue Lehre ,
ein neuer Ansporn für uns , für die Einigung
aller arbeitenden Menschen im Lager der So -

zialdemok' -atic mit aller Kraft zu wirken ! M i t
d c r ö st c r r e i ch i s ch e n Partei freuen
>v i r uns dieses ihres Triumphes
über di ^ Feinde und senden ihr
a u s g a n - e in H e r z e n unsere prole¬
tarischen Grüße und Glückwunsche !



Kette L

haben . ©eflenubct rittib ’ 400 . 000 bet

«» »deren Parteien . Der große Plan Seidls und

seiner kapitalistischen Auftraggeber , durch die Ein -

heitSliste die Steuerpolitik des sozialdemokratischen
Finanzreferenten zunichte zu niaehen , ist damit

gescheitert . ES war ein Kampf in Wien , der an

jenen Kambs int Jahre 1911 erinnerte , als die

Christlichsözialen unter dem Eindruck ihrer Kor¬

ruption förmlich anS Wien hinanSgejagt wurden .

Wohl hat sich der Proporz diesmal als ' Rettung
für sie erwiesen , denn wenn wir nicht das Ver -

hallnlStvahkrechk , soubem baS MchrhestSwahk -
recht nach einzelne » Bezirken hätten , so ivären
die Thristlichsozialen diesmal so dezimiert wor¬

den , >vie sie eS am 13 . Jnni 1911 nach den Ent¬

hüllungen über den „ Gott Nimin " wurden . Und

auch die moralische Entrüstung der breiten Massen
war eS, die auch diesmal ihnen die Niederlage
brachten . Die Entrüstung über die Banken¬

skandale hat weit über die proletarische » Kreise
hinaus die Wähler zur Urne getrieben , nm die

Einheitsliste zu Fall zu bringen . G. P.
* * *

Dir gestäupten Kommunisten .

und in den Landtagen !

In ganz Oesterreich 13 . ( 100 Stimmen gegen 26 000 int Jahre 1020 und

im Jahre 1923 . - Kein einziges Mandat im Nationalrat ,
der Gemeinde Wien

gegen 22 . 000

in

Die Geschichte dieser österreichit ' chen Wahlen
und die Darstellung ihres Ergebnisses enthalten
auch ein Zwar wenig umfängliches , nichtsdesto¬
weniger aber sehr lehrreiches kommunistisches
Kapitel . Für seine - Helden ist es heillos bla¬
mabel und unauslöschlich diffamie¬
rend . Denn die kommunistische „ Partei " Oester¬
reichs . diese winzige Tischgesellschaft , ist auch dies¬
mal s e l b st ä n d i g in den Wahlkampf gegangen ,
hatte sich auch während dieses einheitlichen
Ansturms der Reaktion gegen die Sozial¬
demokratie als deren gehässigste u. widerwärtigste
Feindin etabliert , hat damit wiederum dem ge¬
einigten Bürgertum willkommene
Schützenhilfe gegen die mächtige So¬

zialdemokratie geleistet und ist dabei
wieder elend durchgefallen . Nicht ein
kommunistisches Mandat i » Oesterreich , nicht ein
kommunistischer Sitz in der roten Gemeinde Wien ,
bis auf die Knochen blamiert vor der österreichi ,
chen und vor der Arbeiterschaft der. ganzen Welt ,

durch eine Niederlage , die 5o vernichtend ist ,
daß sie zu Hohn und Spott herausforderte , auch
wenn ihn die Verantwortlichen nicht schon durch
ihre Niedertracht verdient hätten .
DaS Häuflein von 22 . 000 kommunistischen Wählern
aus dem Jahre 1923 ist nunmehr bis aus 13 . 000

eingegangen .
Daß die österreichi ' che» Konnniluisten ihre

Vollkommene Bcdeutungssosigkeit sich durch ihre
Beteiligung an den Wahlen neuerdings haben be¬
itätigen lassen, ist ihre Sache . Eine allgemein
proletarische Angelegenheit , die Bedeutung nicht
nur für Oesterreich hat , ist es aber , daß die
Kommunisten durch ihre Kandidatur und mit
ihrem Wahlkamvk hem gesamtproletarischen Inter¬
esse schweren Abbruch taten , daß sie durch ihre
Wahlagitation zwar nichts sich selber , wohl aber
sehr der vereinigten Bourgeoisie nützten , daß sie
dadurch im wahrstetl Sinne des Wortes konter¬
revolutionäre Arbeit leisteten , durch die

Absplittetu » a von tausenden Ar¬
beite rstim men den wahren Ausdruck der

politischen Macht der österreichi ' chen Arbeiterklasse ,
ausgedrückt in der Mandatzahl ( wenn auch nicht
bedeutend ) abschtvächten und den vereinig¬
ten Ka pita li st en Par t ei e n zu ein Paar
Mairdaten mehr verhalfen . Die österreichischen
Kommunisten haben mit diesem ihrem jüngsten
Streich nicht nur den verstärkten Fluch der

Lächerlichkeit auf sich geladen und die Er¬

bitterung der revolutionären österreichischen
Arbeterschaft gegen diese verderblichsten
Marodeltre des KlasisenkampfeS er¬
höht — sie haben vielmehr durch das erbärmliche
Manöver , mit dem sie ihren „ Wahlkampf " ein¬

leiteten . auch noch niemals tilgbare Verachtung
verdient und erworben .

Auf der kommunistischen Reichs -
k o n f e r e n z, die nach der Ausschreibung der

Wahlen stattfand , hatten die »leisten Delegierten
gefordert, daß die kommunistische Partei der öster¬
reichischen Sozialdemokratie ein ehrliches EinheitS -
gebot mache . Für die Prediger der Einheitsfront
wäre dies , wenn sie eben nicht so gewissenlose
Schwindler ivären , doch auch die einzig richtige
Entschließung gewesen . Denn daß sie auch nicht
ein Mandat gewinnen konnten , ivußten sie so tot¬
sicher , wie selbst der schlichteste Wähler , und selbst
bedeuttingslos , hat teil sie so wenigstens ein paar
tausend Stimmen in das Meer der sozialdemo¬
kratischen Wählerschaft tragen können . Was ober
taten die „ Führer " der österreichischen Kornmun -

nisten und die zu ihrer Unterstützung kommandier¬

ten Kominlernvertreter ? Sie erlogen ein

Telegramm ans Moskau , in dem der
österreichischen kommunistischen Partei aufgetragen
worden wäre , der Sosialdemokratie ein einheit¬
liches Vorgehen bei den Mahlei « zu u n an¬
nehmbaren Bedingungen anznbieten .
Es ist dokumentarisch nachgewiesen .
daß die konmiunistischen Führer das angeblich ans

Moskau eingelangte Telegramm in Wien

fabriziert hatten , und daß sie mit Absicht
unannehmbare Bedingungen stellten
( die riesig ? Sozialdemokratie sollte ihre Taktik nach
dem Wunsch des kommunistische «« Häufleins ein¬

richten ! ) , damit das kommunistische Angebot
abaelehnt werde und die Kommunisten all ' o ge¬
wissermaßen gezwuirgen «vären , selbständig zu
kandidiere ».

lind diese selbständige Kandidatur benützten
sie dazu , un « in die . Hetze der Christlichsozialen
rind - Hakenkreuzler gegen die Sozialdemokratie mit

einzustinimen . r « m sich an den « verlogener « Kampfe
gegen die Breitner - Steuern mitzubeteiligen .

DaS Ergebnis ?
13 . 000 kommunistische Stimmen ! Im Jahre

1920 brachten sie 26 . 000 Stimmen auf , inr Jahre
1923 hatten sie sich bereits auf 22 . 000 Stimmen

hinunterbolschewisiert , und nun ist dieses Dreckerl

schon so ' lUsammengeschmolzerr, daß man fast nichts
nrehr von ihm sieht .

13 . 000 Stimmen in ganz Oesterreich — das

ist etwa so viel , wie die Sozialdemo¬
kratie in einem einzigen Wiener
Geme i ndebezi rk hi nZugew oune n hat .
13 . 000 gegen eine und eine halbe Mil¬
lion sozialdeniokratischer Wähler !

13 . 000 nur — aber doch wieder so viel , daß ,
hätten sie sozialdemokratisch gewählt , die Arbeiter¬

partei inr Nationalrat , in der Gemeinde Wien ,
in den Ländern eine hübsche Anzahl von Man¬

daten mehr erhalten hätte .
Es ist »«ns wahrlich rricht allein darum zu

tun , diese jüngste kommunistische Schandtat anzu¬
nageln . Die Hauptsache ist vielmehr der in Oester¬
reich erbrachte Beweis , wie gewaltig die Macht
der Arbeiterklasse dort ist , wo sie einig ist , wo es
den Beauftragten Moskaus nicht gelungen ist , die

HeitSliste 61. 177 , 2 Mandate , Sozialdemokraten
« . 182 , 2 Mandate .

Wahlkreis ITT ( Wien- Nordwest ) : Sozial¬
demokraten 68. 739 , 3 Mandate , Einheitsliste
58. 02t' , , 2 Mandate .

Wahlkreis IV ( Wien - Nordost ) : Sozial¬
demokraten 131 . 317 , G Mandate , Einheitsliste
55 . 076 , 2 Mandate .

Wahlkreis V sWien - Südost ) : Sozial -
demokrateu 121 . 579 , 5 Mandate , Einheitsliste
51 . 704 , 2 Mandate .

Wahlkreis VI ( Wien Sndwest ) : Sozial¬
demokraten 113. 78- 1, 1 Mandate , Einheitsliste
66. 751 , 2 Mandate .

Wahlkreis VII ( Wien- West) : Sozial¬

demokraten 138 . 434 , 6 Mandate , Einheitsliste
58 . 965 , 2 Mandate .

*

Das amtliche Resultat noch ausstilndig .
Wien , 25 . April . ( AN? ) Aus Grund des zwei¬

ten Ermittlungsverfahrens im Wahlkreisverband
Steiermark , Kärnten und Burgenland erhöht sich
die Parteistärke im Nationalrat anf folgende
Fahlen : Einheitsliste 82 , Sozialdemokraten 69 ,

Land - Hund 8. Es sind noch sechs Reststimmen -
Mandate zu erinitteln .

*

Siez in Wien .
W i e tt , 24 . April , nachtS .

Noch ist das endgültige Ergebnis der

Wahlen nicht bekannt , aber so viel ist schon « im

Mitternacht sicher , daß der Cäsarengedanke
Seipels , die Eiuheitslist e, mit der er alles ,

tvas «richt sozialdemokratisch ist , alles was politisch
oder sozialreaktionär ist , gegen die Arbeiterklasse
znsammensassen wollte , zusammengebrochen ist.
Aus Wie » wie anS der Provinz wird gemeldet ,
daß die Einheitsliste auf die Arbeiterschaft die

Wirkung ausgeübt hat , daß sie mit Begeisterung
zur Wahl ging . Nicht nur in der Stadt , sonder ««
in den entlegensten Dörfern sind die Proletarier
zur Urne geeilt , um den Anschlag der geeinigten
Reaktion abzrttvehreu . ES ist bezeichnend , daß

das erste Ergebnis , das aus der Provinz in

Wien einlangie , von einem kleinen Bauernhöfe
war , tvo sich die sozialdemokratische Stimmen -

zahl beinahe verdoppelt hat . Die Landarbeiter ,
die das vorige Mal sich noch von den Geistlichen
oder von den Bvrgesetzten zur Wahl hatten
treiben lasse », stimmten diesmal sozialdemo¬
kratisch . So war es überall . Neberall riesiger
StimnienzulvachS der Sozialdemokraten . Jnwie -
weit sich dieser Stinlrnenzrlwachs in einem Man -

datsgewinn auswirken wird , ist zur Stunde ««och
nicht festzustellen . Sicher ist aber , daß nahezu
überall die Mandate , die das vorigeinal erst im

zweiten Ermittlungsverfahren gewonnen wur¬

den , diesmal bereits im ersten Wahlgang ge¬
wonnen wurden . So in Tirol das zweite
Mandat , das des Genossen Scheibein und in

Boralberg das des Genossen Hermann . Was

also an Reststiinmei « in den einzelnen Wahlkreis¬
verbänden noch z » einem Mandat führt , bringt
der Partei eir «en Gewinn an Mandaten .

In Wien aber l «aben wir schon jetzt einen
Gewinn von zwei Mandaten zu verzeichnen , von

zwei Mandaten für Nationalrat . Für den Ge -
ineinderat hat die Tücke der Mathematik un « den

Mardatsgewinn voremhalien . Wohl haben wir
den Füdischnationalen in der Leopoldsstadt ein
Mandat abgenoninien , aber dafür wurde eins in
dem riesigen Arbeitervezirk Ottakring verloren .
Hier Haden wir 71 . 009 Stimmen aufgebracht , also
nahezu 9000 Stimmen gewonnen und trotzdem
wurde hier ein Mandat verloren . In ganz Wien

beträgt der Stimmengewinn nahezu 120 . 000 , so
daß wir rund 690 . 000 Ttirrrmeu in Wien ansge -

Dir grmsrndr Fratze .
Roman von Victor Hugo .

35 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Tas waren die derben Berguügrliigei « des

Boltes .
Tas Volk hatte nicht daS Geld , um die „ vor -

uehmen Matches " des Adels zu besuchen , nud

konnte nicht , wie die großen Herren , tausend
Guineen auf HeimSgail gegen Phelein-Phe-niadorie
Ivetten .

Die Green - Box >var sehr beliebt .

Ter niedrige Preis lockte das niedere Volk

ar «. Es kamen die Schwachen , die Armen , die

Kleinen . Man ging zu Gwynplaine , wie man

ein Glas Schnaps trinken ging . — Man kaufte
sich für einen Groschen Vergessen . Bon seiner
Bühne herab sah sich Gwhuplaine das trübselige
Bolk an . Sein Sin » füllte sich mit all den Er¬

scheinungsformen des unermeßlicher « Elends . DaS

Menschengesicht tvird vom inneren Gefühl und

von « Leben geschaffen als das Ergebnis einer

Unzahl geheimnisvoller Kreuzungen . Kein

Schmerz , keine Leide,rlchaft, keine Schmach , keine

Verzweiflung , deren Spur GtvynPlaine nicht auf
der « Gesichtern gesehen hätte . Tiefe Kindermünder

hatten nicht gegessen. Dieser Alaun war Vater ,

jene Frau Mutter , und hinter ihnen ahnte man

ganze Familien in Not . Dieses Gesicht kam vom
Laster her und schritt dem Verbrechen zu , und man

begriff , warum : aus lintvissenheit und bitterster
Arrnut . Jenes andere trug noch den rivsprüng -
lichen Sterrrpel der Güte , bett die Not in Haß
verwandelt hatte . Aus dieser alten Frauenstirn
la « man Hunger , aus jener jungen Mädchenstirn
Prostitution . Es war dasselbe , nur daß bei der
Jungen gleich das Gcgeumitrel sich bot ; und das

war »och furchtbarer . In diesem Getvühl waren
Arnie und Hände , aber es fehlte an Arbeit .
Manchmal setzte sich » oben den Arbeiter ein
Soldat , zuweilen ein Invalide , und Gwyirplaine
erblickte jenes Gespenst , den Krieg .

Hier sah Gwynplaine brachliegende Arbeits -
krafi , da AuSbeuttrng , dort Knechtschaft. Auf
manchen Stirne « « erkannte er ein gewisses Znrück -
sinken zur Tierheit , wie es der schwer lastende
Druck des Glückes obe » , in den Massen » nten er¬

zeugt . In diesem Trister gab eö fiir Gwynplcijne
einen Lichtblick : ihn « und Tea war es vergönnt ,
glücklich zu sein . Alles andre war Verdammnis ,
lieber sich fühlte Gwynplaine die unbewußten
Fußtritte der Mächtigen , der Reichen , der Großen ,
der Auserwählten ; unter sich sah er in unge¬
heurer Menge die bleichen G sichtet der Enterb¬

ten ; da wurden Familie » von der Gesellschaft ver .

schlungen, Sitten , vom Gesetz gefoltert , Wunden ,
vom Strassysten « brandig gemacht ; da wurde Ar¬
mut von der Steuer noch ganz zerfressen , Geist
von « Ilntvissen verschlungen ; da gab es Kriege ,
Teuerung , Hunger , Röcheln , Schreie ; und er

suhlte unbestimmt , wie er von der allgemeine ««
Angst ergriffen wurde . Er sah diesen ganzen Ab¬

schaum teS Unglücks aus dem düsterwirren Durch¬
einander der Menschen. Dann nahm er seinen
entstellten Kopf in die Hände und fihfl an zu
grübeln .

Welch ei »« Wahn , glücklich zu sein , wie man
träumt ! Es käme « « ihn « allerl - and Gedanken , aber¬

witzige Ideen gingen ihn « durch bett Kops. Weil

er einst einem Kinde geholfen, fühlte er den

Wunsch in sich, der ganzen Welt zu helfe ». Wolken

vor « Träume « « verortnkelten ihm zuweilen die

Wirklichkeit . Er verlor das Gefühl fiir jedes Maß
so weit , daß er sich fragte : „ Was könnte n « an tun

für dies arine Boll ? " Manchmal war er so in

Gedanken versunken , daß er es ganz laut vor sich
hinsagte . Tann zuckte Ursus die Achseln und sah
ihn fest an . Und Gwynplaine träumte weiter :

„ Oh , tvenn ich Macht hätte , dann wollte ich die -

seir Unglückliche»« Hilfe bringen ! Aber wer bin ich ?
Ein Atom . Was vermag ich ? Nichts ! "

Er irrte sich; er vermochte viel für diese Un¬

glücklichen . Er machte sie lachen .

Und wir haben es scho«« gesagt: lache »
machen heißt vergesse » machen .

Welch ein Wohltäter auf Erde««, der Verges¬
se«« auSteilt !

Ein Philosoph ist ein Spion . Ursus , der

Traumbelauscher , beobachtete seine «« Schüler .
Eines Tags , als Gtvynplaine nachdenklich dasaß,
zog ihn UrsnS am Kittel .

„ Du scheinst «nir ja Beobachtungen anzustel -
len , du Tui ««nikopf ! Sieh dich vor , das geh « dich
nichts an . Tu hast e i n e s z«l tun : Tea zu lieben .

Zweifach glücklich bist du : erstens , weil das Volk
deine Fratze sieht , zweitens , weil Tea sie nicht
sieht . Auf dieses Glück hast du kein Anrecht . Keine

Frau , die deine »« Mund sieht , würde sich von dir

küssen lasse««. Und dieser Mund , der dein Glück

ausmacht , dieses Gesicht , das dich reich macht , ge¬
hört nicht dir . Mit diesen« Gesicht bist du nicht ge¬
boren worden . D« l hast deine Maske den « Teufel
gestohlen . Du bist scheußlich — begnüge dich mit

diesem glücklichen Zufall . Es gibt a««f dieser Welt ,
die so trefflich eingeriHtet ist , Menschen , die von
Rechts Wege » « glücklich sind , und Menschen, die aus

Zufall glücklich sind . Dr « bist so ei «« zufällig Glück¬

licher . Tu steckst in einer Höhe , in der sich ein
Ster «« gefangen hat . Der ar «»«e Stern gehört dir .

Versuch nicht , aus der Höhle auSzubrechcn , und

behalte deine «» Stern ! T»r mir den Gefallen und

sei zufrieden . Ich sehe dich da her »«mgrübeln —

das ist einfältig . Paß auf , ich will i » wahrhaft
poetischer Sprache mit dir reden . Laß Dea Rinder¬
braten und Hammelkoteletten essen, und in einem

halben Jahr ist sie stark und kräftig ; daim nimm
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Einheit bet Arbeiterklasse zu zerstören . DaS ist die
große tvahre Lehre , die auch ourch die österreichi¬
schen Wahlen neuerdings bestätigt wird .

Für die Arbeiterschaft i «» der TschechossoNiakei
aber ist das Auftreten der österreichischen Konrmu »
niste «« im besondere «« noch ei »« Beweis fiir die
elende Tchwindelhastigkeit der kommunistischen
Einhettöfrontparole und für die Richtigkeit unserer
Behauptung , daß die wirkliche Trägerin des Ein -

heitsgeda ««ke»S n«rr jene Partei ist, die vor der

kommmiistischen Spaltnngsarbeit überall die pro -
letarische Einheit repräsentierte , jene Partei , die
in Oesterreich eben durch diese Einheit und Ge -

schlssenheit au « Sonntag wieder einen hrrAichen
schloffeuheit am Sonntag wieder einen herrlichen
die Einheit wieder herzüstellen berufen ist : die

Sozia l dem okra ti e.

Wien wählt rot !
Das war ein historischer Wahlkainpf ! Jeder

fühlte es , jeder Naußte es : dicsiual gehts nmS

Ganze ! Diesmal l «atte sich alles , aber wirklich
alles , was den « Kapital untertänig , gegen die

Sozialdemokraten verschworen . Das Wort von
der „ einen reaktionären Masse " l «at

»vohl noch niemals so große Berechtigu >«g gehabt ,
als anläßlich dieses Wahlkampfes , da das vor¬

nehm tuende Börsenblatt herabstieg in die „gei¬
stigen " Niederungen eines hakenkreuzlerisciM
SudelwischeS , da ungeheure Kübel der Verleum¬

dung , des Hasses , der Lüge über die Führer der

österreichischen Arbeiterschaft ausgeschüttet wur¬
den . Freilich , an der steinernen Sprache der Tat¬

sachen , an der Tatsache des gewaltigen Aufbau¬
werkes der rote «« Gemeinde , wurde die ganze
Hochflut der Lügeuorgieu zuschanden . Die Wiener

haben sich von den christlichsozialen BankkorruP -
tionisten und Hausherrenagenten nicht einfangen
lasse»», sie haben sozialdemokratisch gewählt , sie
Haven die Herrschaft der arbeitende «« Klasse im
Wiener Nathans noch gefestigt .

Wie armselig tvar doch diese Wahlprovaganda
der Einheitsliste ! Nicht eine «« schöpferischen Ge¬
danken konnte man auf ihr »«« Plakaten lese««,
nichts als das öde Geschimpfe auf die Breitner -
Steuern , über deren „Schädlichkeit " sich das werk -

tätige Wien uicbts aufschtvatzen ließ. Es ergab
sich der merkwürdige Zustand , daß bei dieser Wahl
die Regierungsparteien , die selbst kein positives
Programm hatten — das Verlangen nach Steuer¬

befreiungen für Nachtlokale u»«d NobelrestauraiilS
kann mau doch nicht so nennen —, daß diese zur
„Genr- Eiicheitsliste " zusammengeschweißte » Röm .

linge und Freirnaurer , Christen und Juden ,
Hakenkreuzler und angeblick ) e Liberale , nur in

Opposition standen gegen das Wahlprogramm der

Sozialdemokraten , der Oppositionspartei des P « r -
lamenteS . Ja , ihre Einfallslosigkeit ging so weit ,
daß sie sich schließlich mit der bloßen Negation
der sozialdemokratischen Wahls ' arvlci « begnügte««.
In Lichtschrift verkündeten die Sozialdemokraten
den Wienern : „Sichert den Mieterschutz , wählet
sozialdemokratisch !" Da « vagten sie sich n»it einer
Lichtteklame heraus , auf der es hieß : „Mieter -
schütz gesichert , wählet Einheitsliste . " Aber der
plumpe Schwindel hat sich ihnen nicht bezahlt
gemacht : am nächste » Tage stand darunter zu
lesen : „ Trotz dieser Lüge — wählet sozial -
doinokratisch !" Heute , nach dem sozialdeniokrati -
schen Wahlsieg ist der Mieterschutz allerdings
gesichert . . .

Die Börsen - und Bankenpresse greinte über
die hohe »« Kosten der Wahlpropaganda der Sozial¬
demokraten . Nun , deren Kosten « varen sicher sehr
beträchtlich , aber sie tvare »« nicht umsonst gebracht .
Die Arbeiter und Angestellten wußten , daß eine
noch so große Spende fiir der « sozialdemokratischen

sie zur Frau und niach ihr ein Kind , zwei Kinder ,
drei Kinder , einen ganzen Haufen Kinder . Das
nenne ich philosophieren . Außerdem ist man glück¬
lich, was auch nicht zu verachten ist. Kinder krie¬
gen , das ist das Wahre . Hao nur erst fo kleines
Volk , putz ihnen die Nase , bringt sie ins Bett , mach
sie schmierig und mach sie wieder sauber — das
muß nur so um dich herumwimmlln . Wenn sie
lachen, gut ; wenn sie plärren , nm so besser ;
schreien ist leben . Sieh ihnen zu , wie sie mit sechs
Monaten saugen , mit einem Jahr hrumtriechen ,
mit zwei Jahren laufen , mit fünfzehn erwachse »
werden , mit zlvauzig lieben . Wer diese Freude »
hat , hat alles . Ich habe das entbehrt und deshalb
bin ich ein altes Vieh gelvorden . Ter liebe Gott ,
der güte Gedichte macht und der erste L' tera : der
Welt ist, hat seinem Mitarbeiter Mos: s diktiert :
„ Mehret euch ! " So heißt es in der Bibel . Mehre
dich, Alter . Die Welt ist , wie sie ist ; die braucht
dich nicht , die geht auch von alleine schief. Küm «
«nere dich nicht um das , was draußen ist. Ein
Komödiant ist dazu da , dainit er angeguckt wird ,
nicht , danrit er die Welt angnckt . Weißt du, was
draußen ist ? Die vo>« Rechts wegen Glücklichen.
Du bist ein zufällig Glücklicher , das sage ich dir

noch einmal . Sie find die Rechtmäßigen , du bist
der Eindringling . Was willst du »nehr , als was
d»t schon hast ? Sich d««rch Dea z«l «««ehren , das ist
doch eine" angenehme Sache . Ein solches Glück ist
schon beinahe eine Gaunerei . Wer das Glück hier
ltnieit von dort oben garantiert bekommt , der liebt
eS nicht, wenn jemand , der m« ter ihn « steht, sic«' er¬
laubt —so alücklich zu sein . Wenn sie dich fragen :
mit welchem Recht bist di « glücklich. da «»n weißt
du keine Antwort . D» « hast kein Patent auf Glück,
sie haben eins . Jupiter , Allah , Wischnn, Zebaoth,
gq»«z gleich wer , hat ihnen einen Anspruch auf
Glück zugebilligt .

(Fortsetzung folgt. )
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Wahkfonds nur einen BtAchteil dessen bedenkek ,

vaS sie noch einer soziMeimokra - tische, « Wahl -
Niederlage an valorisiertem Mietzins , an erhöhten

Stzrarzöllen zu zahlen gehabt hätten . So gciben

sie durch Jahre hindurch freudig fiir den Wahl «

fondS und ermöglicht ««! so die Entfaltung einer

wahrhaftig gigantischen Propaganda , die jeden er¬

reichen »»chic, der keine Zeitung liest , der das

galize Jahr in keine Versaninrlnng geht . Am

2. März lvnrdc mit der Flnazettelaktion eingesetzt .
Schutzbündler haben in einer Nacht allein 800 . 000

Zettel geklebt. Fünf verschiedene Walilfikine , in

80 Exemplaren hergcstellt , wurden die ganze

Kampagne hindurch in 87 Kinos vorgeführt . Am

meist«» Zuschcuier lockte natürlich das Freiluft¬
kino am Naschmarkt an . Eine eigene Mahlzeitnng
wurde dreimal , jedesmal in einer Auflage voir

600. 000 Exemplarei «, ansgegeben . Und dann die

laufenden Lichtbänder , die täglich Tausende an¬

lockten! Sie haben nicht wenig dazu beigetragcn ,
den Sieg über dir vereinigten Widersacher zu

«ringen .
Samstag Halle die Spannung in Wien ihren

Höhepunkt erreicht . Tie Kellner in den Kaffee¬
häusern, die Kondukte irre in der Straßenbahn ,
alle arbeitenden Menschen , mit denen der Fremde
zusnnimcnkonunt , der nur wenige Stuuden sich in

Dien anfhält , sie alle hofft » auf einen großen Er¬

folg der Sozialdemokratie , der „einzigen Partei " ,
wie sie sagen , „die fiir sie überhaupt in Betracht
konunl " . Bcrsammlnngen finden fast keine mehr

statt , dafür en allen Bezirken Umzüge , die die

noch säumigen Wähler an ihre Pflicht erinnern

sollen. In der Lropoldsladt ein gewaltiger Zug ,
der schier kein Ende nehmen will . Tic Spitze ist
schon längst beim Pralerstcrn , während das Ende

des Zuges noch nicht in die Praterstraße beim

Tonaulanal eingrbogrn ist . Jugendliche , viele

hundert junge Leute , die fiir die Partei wer .

den . die fiir Jugendschntz und Gesundheit kämpft ,
Turner , rote Fallen . Kinderfrcunde , Franerr
— Iva » bei dieser Wahlbewegung den Erzählun¬
gen Wiener Genossen zufolge am meisten aus -
pesallen ist , tvar die starke Beteiligung des weib¬

lichen Element » an allen Veranstaltungen —

marschieren im Zug . lind dann die Tausende
Cchntzbnndler und Eiftnbahnovdner ! Ein Jubel ,
eine Leidenschaft , eine Begeisterung , aber auch
eine Disziplin ! — Margarethen . Wieder ein

großer Zug . An dem Parteihaus . dem Hans der

„Arbeiter - Zeitung " geht er vorbei . Brausende
Hochrufe . „Freundschaft ! " klingt eö ans tausend
Kehlen . — Ottakring . Hier war der Zug
von einer geradezu beängstigenden Stärke . Es
werde » wohl 80 —25 . 000 Nlcnsckren gewesen sein ,
die den unübersehbaren Zug bildete ««, an dessen
Spitze die Maiida ' are des Bezirkes marschierten .
Bor dem Ottakringer Avbeilcrheiin ein bezeich -
iiendcs Erlebnis . Eine Jugendgenossin — kaum
14 Jahre wird sie alt sein — erzählt : „ Heute
wollt ' ich beim Kausiuann was cinkaufcn ^. da
frag ' ich ih «i , wie er tvählcn wird . Darauf aut -
«. «ortete er , er weiß noeh nicht . Da hab ' ich ihm
g' segt : So , da weiß ich auch noch nicht , ob ich bei
ihnen tvas laufe «« werd ' , und bin fortgangen . . . "

Noch einmal flammen am Abend die fLichtcr
auf und rufen den Wienern die Wahlparolen der
Sozialdemokratie , in gefällige Verse gebracht , zu :
„Ruck nach rechts , bringt Sorge «« und Not , ruck
nach links , bringt Arbeit und Brot . " Wieder
ftant sich die Mcugc und lieft vom Heinrichshof ,
vom Dianabad d: e Parolen ab . lind wieder
stehen Zehntansendc an « flasch,markt , begrüßen
mit Jubel die Bilder der Männer des neuen
Wien , die auf der Leinwand erscheinen , die Kari »
kierung der Ahrerei , der Baukcznskandak «, der «
Film vom „ Neuen Wien " und den großen Für -
forgcfilm, die das grandiose Werk der roten Ge -
meiiidevevtvallung vor Anger « führen . Ueberall
prächtigste Slimmuug . stolze SiegeserwarNrug .

Am Wahltag selbst , der in nmstcrfafter Ruhr
verläuft , merkt man eigentlich wenig von der
schicksalschweren Entscheidung , die in den Wahl¬
lokalen vorgeht . N« « r die Jüdischnationalcn suchen
durch besondere Frechheit ihre unausrveichlichc
Niederlage zu Mildern . Um so lebl - after geht es

, in den sozialdemokratischen AgilationSlokalen zu .
Erhebende Eindrücke vevniiiielt ein Besuch in «
Proletarierviertel Floridsdorf . Hier haben
nicht weniger als 10. 3 Bcrsammlungen und 80
Filmvorführungen den Wahlsieg ausö beste vor¬
bereitet . Hier war die Wahlbeteiligung — in
Oesterreich besteht kein Wahlzwang — schon in «
Jahre 1923 in einigen Sprengel «« 99 . 2 Prozent !
Die Genossen hoffen , daß die Beteiligung diesmal
m allen Sprengel «« eine so starke sein «vird und
versprechen sich auch in Floridsdorf einen schönen
Erfolg.

Um 5 Uhr nachmillags , nach Schluß der

Wahl, samn«cln sich vor den Agitationslokalen die

ungeheuere Masse der Neugierigen , die die ersten
Wahlresnltate erfahren wollen . Alsbald werden
in den Lokalen die Ergebnisse aus deir einzelnen
Sprengel«« des Bezirke » verlesen und dei « draußen
Wartenden auf der Filmleintvand gezeigt . Mäch -
tiger Jubel ertönt , « venn die Massen von einem
großen Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie
erfahren . Und cs ist überall ein Stnumenzu -
ivachs! Nach den Ergebnissen aus den Bezirken
kommen auch die ersten SiegeSunchrichten aus der

Provinz und verkünden die sozialdemokratischen
Erfolge in « ganzen Land . Bon « - Heinrichshof und
vom Dianabad verkündet das laufende Lichtband
den sozialdemokratischen Sieg , den Mißerfolg der

Gegner. Immer wieder brechen die Massen n«

brausenden Jnbel ans . „ Wiener - Neustadt hat
1000 Stimmen gewonnen , das rote Wiener - Neu -
stadt ist noch röter getvorden " , sagt das Lichtband
dei « begeisteren Massen . Und erst am Nasch -
niarkt . Da stehen gilt 40 . 000 Menschen Kopf an
Kopf gedrängt und lesen von der Filnileinwand

die Wahlergebnisse ab . Don Mariahiss , Döbling ,Meidling, von kleiner « niedcrösterreichischeu Dör¬
fern , vor « Provinzstädte «« kommen die erhebend¬sten Siegesnachrichlen, die « mincr mit errdlosen«Jubel quittiert tverden . U« « d da « n« konrmt ein
Bild des Herr » Seipel , mit der Aufschrift :„ Seipel , wie wird ' s Dir jetzt ? " Dröh -nende Lachsalven ertönen . . . Diese denkwürdige
Mahl war ein herrliches Erlebnis fiir jeden

Sozialisten , dem e8 vergönnt tvar , den Tag vo
den Wiener Arbeitern zu verbringen . Möge der
WaHlifieg ««nftrer österreichische«« Genossen a n ch
für unsere Arbeiterschaft ein Ansporn
(ein, sich restlos im jLagcr der Sozialdemokratie
zum Kampfe n«it den reaktionären Gewalten zusammel», möge der österreichische Wahlsieg auch
bei uns helle Begeisterung für den Sozialismus
auslöftn ! I . W. Bri' tgel .

Dom SyPhUis- Aufrus zum Kollmann - Attentat .
Mit welche » Mächten die Sozialdemokratieden Kampf uni Wien , den Kampf nm ihre Macht¬stellung in « Staate auKzntragcn halte , zeigt einRückblick auf einige der größten » Wahlschla¬

ger " und zugkräftigen Argumente der bürgerlichen
Einheitsliste . Kein Mittel tvar schlecht genüg « keine
Lüge zu gemein , kein Argument zu anrüchig , als
daß cs nicht verwendet worden tvare .

Ta ist einnial an den Wahlaufruf der Ein¬
heitsliste zn erinnern , der den Banen « erzählte ,
daß in den Wiener G l ö ck e l - S ch «t I c «t die
Lehrer die Schüler zur Nacktkultur erziehen , daßdie Lehrerinnen sich nackt ausziehen und die M ä d-
ch c n z n D i r n e n machen , das; es In den Wie¬
ner Spitälern Abteilungen für geschlechts¬
kranke Schulkinder gebe , da die Glöckel¬
schulen qnr Verbreitung der S Y p h i I i §
unter den Schulkindern führen nnd die Mädchen
In den Glöckelschulen das Abt reiben ler¬
nen . Darf man sich wundern , wenn gerade in
jenen Wiener Bezirke », in denen die Sozialdemo -
traten bisher schtvächcr waren , jetzt der relativ
größte StinurieuzuwachS auf sozialdemokratischer
Seite , große Verluste auf Seite der Gem. - Ein¬
heitsliste , wie sie der Volksmnnd nannte , zu ver¬
zeichnen sind ?! Jeder Lehrer , der einen Funken
Berufsehre hat , jeder Erzieher , jeder geistige Ar¬
beiter , den « der Begriff der politischen Anständig¬
keit nicht fremd ist, mußte sich mit Ekel von dcir
Methoden der Einheitsliste abwcudcu . Welch
schweren Kampf hatten aber die Sozialdemokraten
auf dein Lande mttcr der niianfgcklärten Bevöl¬
kerung gegen derartig dreckige Lügen aiisznfcchten ?

Die christlichsoziale Wahlzeitnng . die sich noch
dazu „ Wahrheit " nannte , verleumdete die führen¬
den Sozialdemokraten in der gemeinsten Weise .
Abgesehen voi « den Verleumdungen der Genossen
Eldcrsch , A b r a m und Eisler , die sich seit
Monaten imnier wiederholen und alle einzeln in «
Gerichtssaal erledigt werden müssen, tauchte«« da
die schamlosesten Lügen gegen . Otto Bauer
und Breitner auf . Von Breitner wurde er¬
zählt , er stehe auf den « Bildungsniveau eines Zu «
Inkas,fers , sein Haiisl «alt verschlinge täglich Miluo -
nen , er wohne in luxuriösen Billen , dem Genossen
Barier >vnrde vorgeworfcn , er sei int Kriege deser¬
tiert . Dabei weiß jedes Kind in Wien , daß Breit¬
ner «in vorbildlich schlichter und bescheidener
Meirsch ist. Bauer nnd Breitner ließen die „ Wahr -
hcit ", diese 10 . 000 Kilo Lüge u, gerichtlich be -
schlagnahincn . Was die „gereinigte " Ausgabe au
Lüge «« enthielt , war immer noch gerade genug .
Bor keinem Mensche ««, der irgendwie mit der Sv -
zialdemokratie zu tun hatte , «««achten die Verleum -
oer -Halt. Als eine Reihe von Künstlern , Gelehr¬
ten und andcrcn geistigen Führern , eine «« Ausruf
erließ , iu dem die Oeffcutlichkeit aufgeforocrt
wurde , das große Kultuvlvcrk der Gemeinde Wien

zu schütze««, wurde « « diese Männer in dei « Kot ge¬
zogen , beschimpft und lächerlich gemacht .

Eine ganz besondere Spezialität von Perdäch -
tigungen hatte sich das Kapitaliftciiblatt des Herrn
Benedikt , die „ N. Fr . Presse " zurechtgeleat . Sie

rechnet dei « Sozialdemokraten tagtäglich die nnge -
heuren Kosten der Wa hlpropaganda
vor , wobei fkc natürlich mit Hausnummern arbei¬

tete , da fas Blatt ja in die Rechnungen der Panei
keinen Einblick fa «. Tann „schätzte " die „ Nr . Fr .
Presse " , daß die Sozialdemokratie außerstande sei,
die Wahlkostei « aufzubriugeu nnd obgleich man ihr
vorrechirete , daß selbst der hohe Betrag , den die

Bürgerlichen selbst nominierten und der «richt der

Wahrheit entspricht , ohne große Mühe mir durch
Mitgliederspenden aufgebracht iverdeu könnte , fuhr
di « „ Nene Freie " fort , nach dem rätselhaften Ur¬

sprung der Wahlgelder der Sozialdemokraten zu
forschen . Dabei mußte doch gerade dieses Blatt

sehr gut «visscn , daß die Kapitalisten der Sozial¬
demokratie dc>« Wahlkampf «icht bezahlen werden ,
da sie doch eingcstandeitermaßei « die Freunde
Seipels sind .

Mit den großen bürgerlichen Lügeitblätlcrn
tvar es aber nicht getan . Seipel brauchte stärkere
Buirdesgenossen . Ter a bg e u r t e i l t c E r p rc s-

IserSandorWeiß tvar der Bertraucnsmann
der Einheitsliste , er liefert « ihr „ Material " und
redigierte ihre Wahlzeitungen . Als vor «reuige »
Tagen der weltbekannte Erpresser B e k e s s y irr
Budapest auistmlchte , da wußte man , wieviel cs in
der Affäre Bekesft ; geschlagen hatte . Richtig tauchte
ein Brief Bekessys arif , in den « cr nach seiner Ala -
nier , in der schwer faßbare «« Art der Revolver¬
journalisten , derer « größter er ja ist, die Sozial -
drnwkratci « verdächtigte .

Als die „Arbeiter - Zeitung " die Namen einer
Reihe ausländischer -Hausbesitzer abdruckte , die in
der Inflationszeit um ein Spottgeld Wiener -Häu¬
ser znfammengeka- uft haben und jetzt den 15 . 000 -
sachen Zins wollen , beschimpfte die „ N. Fr . Presse "
B r c i t n c r als einen Menschen mit Wildwest -
Manieren , der als FinauMinister das größte
Unglück fiir Oesterreich wäre , da er die „ehrlichen "
Bürger an den Pranger stelle .

Die christlichsoziale eichSpo st " arbeitcle
in gewissenloser Weise mit falschen Zahlen .
Die BundeKfteuern wurden als Breiinersteuern
bezeichnet, die Wahlergebnisse ans dem Jahre
1923 wurden gefälscht wiedergegebcn , die Statistik
«vurde in den Händen der christlichsoüalen Redak
teure tatsächlich znr Hure , die "jeder Schandbarkeit
- u Dienste «« ist . Sozialdemokratische „ Ueber -
sälle " wnrdcn cvftlndcn nnd den Bogel abge -
sckossen hat ohne Ziveifel der Minister a . D.
Kolk n« a n n, der ein Attentat erfand .

Herr Kollmann , der Minister deS Poftsparkas
senfkandals , als starker Alkoholiker nnd Förocrer des
Hazardspiels bekannt , hielt eine Wählerversannn -
Iniig in Haneburg ab . Ta vor dem Lokale Sozial -
dcinokraici « versannnelt waren , die den berühmten

! Freund Bekesstjs nnd Horlhhs , der offen erklärt
hatte , er . sei fiir die Rückgabe des Burgenlandes an
Ungarn , sehen wollten , bekam der trinkfrohc Mini¬
ster a. D. Angst . Dilrch eine Hintertür verließ
cr das Gasthaus und ein Gendarm sowie auch ein
Kaplan ans Hainburg fuhren im Auto mit Koll -

! mann bis vor die Stadt . Dort verabschiedcten
sie sich von ihnt , ohne daß etwas Auffallendes
geschehen wäre . In Wien angckontmcn , machte
Kollmann die Anzeige , cs sei ans der Menge auf
ihn geschossen worden . Die . Kugel soll die Fenster¬
scheibe des Autos zertrümmert haben . Tas Auto ,
das weiter im Dienst stand , wurde untersucht .
Eilte Ecke der einen Scheibe tvar heransgeschlagen ,
wie das häufig der Fall ist , eine Kugel fand man
nicht , auch widersprach sich Kollmann , mit den

j Angaben , welche Scheibe eigentlich zertrümmert
wiirde . Es hieß die Kugel wäre durch das offene
zweite Fenster geflogen , dann wieder , sie sei zur
Tür lnnaiisgervllt als der Kaplan mtsstieg . Nach
welligen Stunden der Untersuchung war das ganze
Attentat als Schwindel cntlarvt . Ein christ¬
lichsozialer Mahlredner aber gestand , Won« « « « es
sich eigentlich handelte , als er sagte : Ter Schuß auf
Kollmann «vird nn8 Zehntansendc Stimmen brin¬

gen . Nun so dumm sind die Oeslerrcicher aber
nicht , daß sie einem Schwindler wie dem Koll -
mann aussitzen . Die Zehntausende Stimmen sind
ailsgevlicb . ' i « wie die Kugel selbst , die angeblich
Kolluianns ruhmreichen und runireichen Leben
ein Ende machcn sollte .

In diesen « Tone und auf diese Weise wurden

Argumente erzeugt . Und nun stelle man sich vor ,
daß die bürgerliche Presse in Hundertkausenden
Exemplaren täglich diese Dreck - nnd Lügenflut
über Wien und Oesterreich ergoß . Es gehört der

ungchenre Ideal « smus der östcrrei¬
ch i schon Arbeiter , die in rastloser Partei¬
arbeit warben und agitierten , cs gehöre » die ganze
Schlagkraft einer starken Organisation , eine gut
verbreitete Presse und die Wucht der sozialdemo¬
kratischen Argumente dazu , «ein dieser bürgerlichen
Propaganda gegenüber di « Positionen der Arbei¬

terschaft zn halten . Es geschah aber mehr . Ter
Gewinn von 220 . 000 Stimme ««? die Verstärkung
der sozialdemokratischen Fraktion iin Nationalrat ,
belveiscn , daß die Sozialdemokratie Oesterreichs
unbesiegbar «tnd jeden « Gegner gewachsen ist.

Der Feldzug gegen da » Anttgewerk «
schastsgesch der britischen Negierung .

( I . I . ) Ter energische Feldzug , den die bri¬

tische Arbeiterbswegnna gegen den in den « Gc -

«verkschaflSaesetz der Regierung enthaltenen An¬

griff auf die Gewerk ' chaften und die Arbeiterpartei
vorbereitet hat nun klare Gestalt angenommcn .

In einer Dpczialsitzitng deS Gencralrats des Ge -

werli ' chaflskongresseS wurde die Vorbereitung eines

besonderen gemeinsamen stkivertschciftsverteidi -
gitngSkomitces ratifiziert , das ans Vertretern des

Oletverkschaftökongresses , der Exekutive der Labour

Part » und der ParlamentSsraktion der Arbeiter¬

partei besteht . Die Parlamentsfraktion der Ar¬

beiterpartei wird durch Arthur Henderson ,
I . Ramsay M a c d o n a l d, I . R. C l y n e s

nnd I . H. T h o m a 8 vertreten sein . An « selben

Tage trat dann auch dieses Komitee selbst znsan «-
nie «! nnd legte Veit Tagnngübeginn der geplante «;
Sondcrkonferenz der Vorstände der Geworfchaften

endgültig für den 29 . April fest, das heißt , drei

Tag « bevor das Gesetz am 2. Mai zur Weite »«
Lesung ins Unterhaus kommen , die Parlaments -
diskiission der Hauptsache nach eröffnet nnd ihm

dirrch die Redner dir Labour Party entschlossener
! Widerstand cnlgegengostellt lverden wird . Die

EMttive der Labour Party Großbritanniens und
des Schottischen Gewerkschaftskongresses imtrden

zur Teilnahme an der Sonderkonferenz an « 29 .

April anfgefordert . Für die Zwischenzeit witrdc
dein Koinite « das Recht z««r Abhaltung von De -

nionstratioueu , Bezirkskonsercnzen tuid Berfan « m-
lungcn und znr Verbreitung von Speqialkileralur
gegeben . In den Pläne »« ist a««ch die Herbeifüh¬
rung der Kooperation aller Organisationen der

Arbeiterklasse des gau ' ei « Landes vorgesehen . Am
22 . April wird eine Sondersitzung der Genoffcir -
schaflSparter in Manchester stattfinden , bei der

Maßnahmen gegei « dei « RegiernngsenNvnrf er -

ivoge «, werde « « sollen .
Bei einer Sitzung deS gemeinsamen National -

rakeS , vtt den GeMMchastSkongreß , die Labour
Party « md deren ParlamentSsraktion repräsen¬
tiert , witrdc folgende Resolution baMossen :

„ Der Rat stell « feilte vnevgische Entschlossen¬
heit fest, gelten den Gcsctzeniwmif aliS «inen wohl¬
erwogenen Angriff auf die Organisation der
Arbeiterklasse aiMkämzrfen , der geleitet «vird von
Motiven des Klassen - und Parteihasses mtd he -
strinMt ist , die Arbeiter ihrer wirkfinnr » A bloch r »
kraft zu berauben , wein « ihr Lebensstandard und
die Arbeitsbedingungen von den organisierten
Unternehmern angegriffen werden . Der Rat stellt
fast , d ' ß die geftmute Verantwortlichkeit für diese
Pc' iitkk, d>: von einer MrnorftärSpartei ohne Man¬
dat geführt wirb und nnauSweichlich den . Klaffen »
kampf verschärft «« und die wirtslhcrfKichen Bezie -
hnn ' xn verschlechtern muß , der Regivvung gnsällt . "

Mährend des Feldzuges «vird der übliche La¬
bour Preß Service ( Labmrr Pressedien-sti ), der von
der Arbeiterpartei beransgegeben wird , und der
Industrial NetvS Service (Nachrichteudieiist der
Wirtschaft ) des Gewerkschaftskongresse » nicht er¬
scheinen . An ihrer Stelle wird ein Trade Union
Teftuce Bulletin ( Bulletin firr die Bericidigmrg
der Oletverkschafteir ) heranSgegeben , von dem bis¬
her pvei Nummern erschienen sind .

Borläufig keine Sanktionen .
Paris » 26 . April . Die britische Regicning ,

die die Absendung der neuen Note an den Aitßcn -
ministcr der Kantonregicrung , Tschcn , beschlc ««-
nigcn wollte , soll nach einer Meldung des
„Petit Parisien " den interessierten Mächten vor¬
geschlagen haben , auS dem Text der beabsichtigten
Note den Schlitßparagraphen w e g z u l a s s e n,
der über die Sanktionen handeln sollte .
Diese sollen gemäß dein Vorschlag Englands erst
in dem Fall angcdroht werden , wem « China
« viederum ausweichend antwortcn sollte . Die
Außenäniter der interessierten Mächte hätte ««
diesen « Vorschlag zugestin ««nt.

SHöuerSieg derSoziaidemollaten
in Rotzdach .

Die Biir ^ erUchen Verl eren die

Majorität in der Berwnltunn .
Bei den an « Sonntag , den 24 . April 1924

ditrchgemhrtci « Äemeindetvahlen in Roßbach er
hielten :

Stjpimen
1927 1923

Mandate
1927 1923

Sozialdemokraten . 924 716 12 10
Kommunisten . . 313 250 4 3
Nationalsozialisten . 318 507 4 8
Golviwbvpartei . . 398 807 5 5
Bund d. Landwirte . 200 287 3 4
Volksgenieinschaft . 166 — 2 —
Die Wahlen Im bei « also die Bürgerlichen voi «

Roßbach , die bisher 17 von 30 Aimidatrn inne -
falten , in die Minderheit gedrängt ; ihre Mandat¬
zahl ist ans 14 gesunken , Sozialdemokraten nnd
Komm««nisten qnsamnien haben «tun mit 16 Man¬
daten die Mehrheit . . Hanplverlustiräger sind die
Nationalsozialisten , die 189 Stimme « «
und vier ( die Hälft « ) ihrer Mandate
e i n b ü ß t e n ! Aber auch die L « n d b n n d 1 e r
mußten einen Sitz abgeGen , was «vohl
auch auf das Konto der E r f v l g « d e r d e «i t sch -
bürgerlichen R eg i e r - u ng s p o l i t i k zn
setze«« ist. In « Zuwachs der proletarischen Stim -
meu und Akanfate , insbesondere aber in fan «
schönen Wahlcrfolg nuferer Partei , die mehr als
200 Stimmen und z«vei Mandate gewann , drückt
sich die zunehmende Erkenntnis der Wählerschaft
überzeugend aus . Die Roßbacher Geiwssen haben
alle Ursache , sich herzlich ihres prächtigen Erfolges
zu freuen , der zeitlich mit dem so übevlväliigenden
Siege der österreichischen Arbeiterschaft znsanmie ««-
fälli .

Der Budgetausschuß besck)äftigte sich in seiner

-eftrigei « Sitzung mit den Strafvesti ' mnningen der

Steuervvrlage . Der Referent schlug namens der

Mehrheit für die Paragraphen 185 bis 188, die

von der Steuerhinterziehung handel ««,
eine neue Fassung vor . in der die Straft sirr
Steiierhinte «7teh «ingen mit den « ein - bis zehn¬
fachen der verkürzten Steuer , in erschwerte «« Fälle ««
mit dem drei - bis zwölsfachei « festgesetzt «vird .

Daneben können Arreststrafen bis zu drei Mona¬

ten verhängt werden ; wem « der Betrag , nm den

die Steuer verkürz ! tvurde , 50 . 000 Krone « « und

zugleich ei «« Fünftel der Steuerftmtme über¬

schreitet , so wird die Arreststrafe bis zn einen «

Jahr « , bei mehr als 300 . 000 Kronen , falls die »

gleichzeitig mehr als die . Hälfte der Steuer ist ,
bis zu ztvei Jahren erstreckt . In der Debatte wies

unter anderem Genosse Schwcichhart darauf
hin , daß allzuharte Strafe «« ihren Zweck, die

Slcuermoral zn heben , nicht erreichen «verdet «.

Ei «« Fortschritt ist eS. daß nun die Wissentlichkeit
für die Straft maßgebend ist . Llnffalleud ist aber ,
daß nirgends die Pflicht zur Strafverfolgung
auSgcdrückt ist ; das Strafverfahren sollte mündlich

und öffentlich sein . Auch imüßt « die bedingte Be«>-

urteiluna etngcfi ' chrt tverden . — In « Laufe der

Debatte ergriff auch der Finanzminister Dr . E n g-
liS das Wort .



ccüt *. Dienstag , 26 . April 1927.

TagesnEekteir .
Hin angenehmer Montag für den

Iustizminister Mahr - Harting .
Der WahlauSfall in Oesterreich dürfte den

chrMichsozialen Justizniinistor Mahr - Harting
und seine Parteigenossen in etwas unaugsnehmer
Weis « von den RegievungSgoschästen abgelenkt
haben . Ein über das andcremal dürften die

Schwarten , so oft ihnen eine Zeitung zu Gesicht
Sam , grün vor Acrycr golvordrn sein . Der Höhe »

SnLt
der Entzückung durste sich aber bei Herrn

ayr - Harting eingestellt haben , als das Montag -
Matt der „ Prager Presse " eintras , ihm den

sozialdomokratischeu Wahlsieg nochmals unter die

Nase rieb und , selbst Äs RcgierungSovgan von

diesen Tatsachen überlvältigt , den Christlich -
sozialen folgende Zeilen widmete :

,Der sozialdemokratische Erfolg ist nicht so

deutlich in den Ziffern der MandatSgawinne , wie

in der Bedeutung der non gewonnenen Positionen :
die Hochburg der christlichsozialen
Macht in der Provinz , die LandeShaupbmoimkchaft
in Graz , welch « der christlichsozial « Führer Rin »

Men als lebenslänglichen Besitz betrachtet «, fällt
den Sozialdemokrat « » zu. Dies ist da «

rühmlose End « der chrtstlichsosialen Revolte der

Provin - zhaupileme gegen den Kaiyler Seipel . Die

Sozialdemokraten verdanken diesen Erfolg , der sich

nicht so sehr in der steirischen LcncktagSstnbe , wie

in der Politik de « Bundes Mitwirken muh , nicht

chver Politik , sondern der Aufdeckung der anrllchi -

gen politischen nnd KorrupllonSgeschäft « der Ri » ,

telen , Ahrer und Genossen . "

Daß die „ Pvagcr Presst al « Blatt der Bür¬

gerregierung die sozialdemokratische Politik nicht
besonders wertschätzt , wird für - Herrn Mahr - Har¬
ting lvahrscheinlich nur ein geringer Trost fein .
Denn waS nutzt daS , wenn di « klerikalen Führer
Rintelen >, Ahrer und so iveitcr sogar in der Regie -
rungSPresie als Fallotten erkenntlich sind und
wenn — ja wenn eben die Einheitsliste ein so

mieses Ende fand ! Ein unangenehmer Montag !

Konterfei der „Sieger " .
Die klerikale „ Deutsche Presse " gab —

natürlich vor den Wahlen — folgende - von sich:

„ Ruhig , voruehm und sachlich arbeitete

diesem verrückten Hexenkessel koirfusester ruck graus¬

lichster Reklameideen gegenüber die Propaganda
der Einheitsfront . Sie stand unter dem Zeichen :
D r . Seipel . Sie bedurfke keines anderen Mot¬

tos . Tätlich sanhen rurck 50 guohe Massenver¬
sammlungen der antimarxisiikch . ' w Parteien Wien¬

statt , in denen vor allem die Führer der (lhristlich -
iozialen in ruhigen , mit Beweisen erhär¬
teten Programmreden ihr « Ziele auSein -

andevsetzten . Bewunderungswürdig und geradezu
unfaßbar war die phr/islbe Arbeitsleistung , di «

Dr . Seipel , der Führer des österreichischen
Bürgernm » ; , selbst hiebei leistete . - In den letzten
drei Wochen allein ha : er trotz seiner schwankenden
Gssundhett in nicht weniger denn 60 Versamm¬
lungen gesprochen , nnd damit einen Rekord aus¬
gestellt , der von keinem anderen österreichischen
Parteiführer , auch von keinem sozialdemokratischen ,
selbst annähernd nur erreicht wurde . Die roten

Führer , Dr . Bauer , Seitz , begnügten sich damit ,
in etwa 30 Versammlungen zu sprechen und über¬

ließen die übrige Arbeit den Parteisekretären . Me
eisern Tr . Seipels Energie auch physische Riesen¬
leistungen bezwingt , zeigt di « Tatsache , daß «r

sowohl in der Borwoche , wie auch in dieser Wach«
zlveiuval an einem Tag « allein elf Versammlungen '
abhielt , elf Versammlungen innerhalb vier Stun¬
den . . . Aber atlch die anderen Führer der
Wiener Christlichsozialen lcisleien schier Ueber -
mäßig « - . Allen voran Leopold Kunschak ,
der Erbe Lueger - , der heute ( heute
schon nicht mehr ! D. Red . ) ruhig der Lieb¬
ling der Wiener genannt werden
kann . Verehrt und bewundert nran Seipel
als den genialen Führer und Staatsmann ,
so liebt man Kunschak als den echtesten und
wahr st en Wiener BolkSniann . Bon den
anderen Parteiführern seien vor allen Minister
a. D. He i nl , der riesenhafte F ü h r e r de r
österreichischen Wirtschaft , Finanzmini¬

ster Dr . Kienböck , einer der feinsten Ja -
ristenköpf « Oesterreichs und Abg. Schön¬
steiner , der Organisator der christlichsozialen
Partei Oesterreichs , genannt , die Tag für Tag
von Versammlung zu Versammlung eilten . "

Und trotz alledem hat der Zirkus Bankerott

- «macht!

Katastrophen in aller Welt .
Die Dotxn des Mississippi .

Paris , 25 . April . Wie „ Chicago Tribun « "
aus New Orleans meldet , sind23Frauenund
K i u d e r bei den Uebcrschwemmungen in . Wiuter -
Ville ertrunken . Die Zahl der Opfer der

Ueberschlvemmungen am Mississippifluß soll an
200 Personen betragen , jene der Obdach¬
losen die Ziffer von 150 . 000 erreicht haben . Das
Rote Kreuz meldet , daß in das betroffene Gebiet
40 . 000 Motorboote entsendet werden , die der

Bewohnerschaft erste Hilfe bringen und die

Ortschaften , die durch das Hochwaffer isoliert sind ,
mit N a h r u n g s m i t t e l versorgen sollen . Der
Marinestützpunkt in Pensaola ( Florida ) hat Hy¬
dro plane entsendet , die die Ausdehnung des
betroffenen Gebietes feststellen soll , um eine mög¬
lichst wirksame Unterstritzungsaktion, fiir die Pra -
sidenl Coolidge ein besonder «- Komitee ernannt

hak, zu organisieren .
Washington , 24 . April . ( Reuter . ) Eine Anzahl

staatlicher Acroplane unternimmt über denk lleber -
chwcmmungSgcbict Flüge , nm nach Personen zu

forschen , die sich auf die Dächer der Häuser
gerettet haben . Nach den bisher eingelaufenen
Meldung ««» wurden Hunderte v o » Schwar¬
ze n auf den Hausdächern und auf
Bäumen am Unterlaufe des Mississippi beobach .
tet . Sie sind nur notdürftig bekleidet und ent¬
behren bereits sei einigen Tagen
jedweder Nahrung .

O

Berga rbei tertod .

Hindenburg ( Obcrschlcsicn ) , 24 . Avril . Gestern
wurde auf dem Luisenschacht durch GestcinSbruch
der Hauer Depta verschütet . Seine »
Kameraden gelang es , den Kopf des Verunglück¬
ten frcizulegen , der mit dem Aufgebot der -letzten
Kräfte bat , ihn zu retten , weil er Bater von
s i e b e n K i n d e r n fei. Im gleichen Augenblick
erfolgte ein neuer Gesteinsbruch . Die
Bergleute konnten sich im letzten Augenblick retten ,
während ihrcnr Kan > eraden der Kopf znr Un¬
kenntlichkeit verstümmelt wurde .

*

Autokatastrophe .

Homburg , 25 . April . Heute Nacht gegen zwölf
Uhr versuchte ein mit sechs Personen besetzter
offener Kraftwagen auf der Fahrt von Homburg
nach Frankfurt einen vor ihm fahrenden Magen
zu überholen . Hiebei prallte der Wagen gegen da¬

zu überholende Auw , geriet in - Schleudern und
überschlug sich mehrercmalc . Die Insassen wur¬
den mit ungeheurer Wucht auf die Straß : geschleu .
dort . Bier Personen wurden getötet ,
zwei schwer verletzt . Der ander « Wagen
schlug uin , ohne daß die Insassen Schaden nahmen .

*

Ertrunken .

Rom , 24 . April . Auf dem königlichen Gute
ion San Rossore bei P i sa wollten v i e r A n g «.
teilte auf einem Motorboot in der Nacht

dem Fischfang obliegen . Al - da - Motorboot
am nächsten Tage nicht zuvückkehrte , wurden Nach -
i orschungen gehalten und man fand das Boot kiel -
auf <nck den Wogen treiben und drei Leichen . Die
vierte Leiche ist bisher noch nicht gcftmdcn worden .

*

Rom , 24 . April . Das militärifcheWas .
erflugzeua , das vom trasumcnischen See

nach Syrakus fliegen sollte , wird seit dem 18 .
April vermißt . Man befürchtet , daß e - wäh¬
rend des Sturmes an dersizilifchen Küste unter¬
gegangen sst.

*

Tokio , 24 . ?lpril . In der Nähe der Südspitze
iwr Insel Sachalin stieß ein Fischerei ,
dampser nut einem Ei Sb « rg zusammen .
Mau befürchtet , daß etwa 50 Mann der Besatzung
um » Leben gekommen sind .

Die autlmarrlsttschen Viel .
Anläßlich der Wahlen in - Oesterreich haben

di « „ AMimarxssten " ein « große Senkgrube er -
chlossen , auS der nicht mir Seipel mit seinen

Hakenkreuzleni , Großdeutschen und Hausjudc » die
„ Argmneirte " gegen die „Marxisten " schöpft , son¬
dern deren sich auch das völkikch-arisch -antisonii «
tische Kuppel - und Leichenschänderblatt „ Nord -
böhmischeSTagblatt " , bezichungsivesse die
„ Sudetendeutsche Tageszeitung " mit
besonderer Vorliebe bedient , um die Schlechtigkeit
der Sozialdemokraten zu brandmarken . So zitiert
da » genannte Blatt in seiner Ausgabe vom
22 . OsternwudS ( jüdisch AprL ) a » S der zweifellos
antisemitischen „ Neuen Freien Presse " wörtlich :

W« r zahlt die rot « Wahlagitation in Oesterreich ?
Eine Wahlpvopaganda in Plakaten , wie man

sie in Wien noch nie gesehen hat , zeigt an , daß

dke EntscheVung VevmsiHl . Am rührigsten sind
die Syzialdemokraien in Nasar Art von Agitation .
Di « „ Neue Freie Presse " schätzt heute die Kosten
dieser roten Paplerprvpaginda auf 1,250 . 000
Schilling und wirst neuerlich die Frage aus, wo -

I)«r diese - Geld komme . Ist «S Arbeitergekd , sind
er die gawerkschaifllfthen ' Abzüge von drn Löhnen
der Arbeiter ? Darm wäre cs eine schamlose AiuS -

ntützung . Öder stammt «S auS anderer Quelle , ist
«S vielleicht bürgerliches Stenergeld , das in frivoler
Weise zum . Kampf gegen de » Bürgertum ver¬
wendet wird ? Die Kandidatenliste deS Grazer
Professors Dr . Ude wird jetzt ganz unverhohlen
von Sozialdemokralrn protegiert . Ater nicht nur
in Wien , der fozialsstkfchen Hochburg , triuniphiert
der rot « Parteiierror , auch in der Provinz wird

ustt skrupellosen Mitteln agitiert . In JwnSbnick ,
wo daß Bürgertum viel regsamer ist , wurden in
der Nacht auf Sonntag alle Plakate der bürger¬
lichen Einheitsliste heruntereerissin , nnd doch zeig -
ien diese nur em wirklickckKtSnaheS Bild : die smsta-
lstsschrn Führer an einer reickbcdeckten Tafel , wäh¬
rend abgeaatöeftste Proletarievgestalten ! vor der Tür
bettelten .

Wir wollen die Neugierde des Tctschner Stu -
derttenblatteS befriedige », wenngbeich wir uns
wundern , daß das ehrenwerte Blatt weniger neu¬
gierig ist, wenn die Spatzen von den Dächern
Lieblein pfeifen , die von m e r kw ü r d i g e n
Geldgeschichten deutschnational - parteilichcr
Ehrenmänner handeln .

Dieselbe Neugierde der „ Neuen Freien Presse "
hat vor einigen Tagen di « Wiener . Arbeiter -
Zeitung " beantwortet , und di « . Herren um die

„Sudetendeutschc " und das „ Nordb . Tagblatt "
können also di « gleiche Antwort als an sie gerichtet
betrachten . Die „Arb - - Ztg . " schrieb unter dlemi
Titel : „ Eine Lumperei des Kapita¬
list e n b l a t t c s " :

„liebet da § moralische Niveau solcher Argu¬
ment « im Wahlkampf wäre jedes Wort vergebens .
' Aber vielleicht ist cs doch einmal nützlich , aufzu¬
zeigen . was für « in Gel der Herr der „ N. Fr . Pr . "
ist . Also : Zunächst einmal sind die 12 . 5 Milliar¬
den natürlich ein « Hausnummer , die sich der

Krau' ,elschmock auS seinen schm utzi,gen Fingern ge¬
sogen hat . Aber nehmen wir einmal an , « S wären
12 . 5 Milliarden . Und rechnen wir ! 12 . 5 Milliar¬
den sind 1,250 . 000 Schilling . Unsere Partei hat
600 . 000 Parteimitglieder ( wohlverstanden . Sie

Esel : Mitglieder der politischen Parteiorganisa¬
tion , nicht Gswerli ' chaftSmitglieder ) . Dies « Partei -
nii . ,Wieder zahlen Monat für ' Monat ihren Partei¬
beitrag , wovon eftl Teil dem WahlfondS zufließt .
So gering dieser Teil auch ist, von einer Wahl
zur anderen , glso in dreieinhalb Jahren , kommt
da schon etwa - zusammen . Zweitens zahlen diese
600 . 000 jetzt Woche für Woche ihren WahlfondS -
beitrag , den wir Sonntag für Sonntag auSwer ' en .
lind dritten » zahlen alle Mandatare der Partei
fünf Prozent ihres Einkommens für den Wahl¬
fonds . Und d « erklärt « S der Esel der „ N. Fr . Pr . "
für unglaubhaft , daß aus diesen drei Quellen zu¬
sammen ein Betrag zwammenkommen könnt «, der

insgesamt zwei Schilling auf den Kopf deS Partei »
Mitgliedes auSmachen würde . . . .

Daß der Kerl der „ N. Fr . Pr . " ( lies „Su¬
delendeutsche ") ein Esel ist , ist nun wohl erwiesen .
Und wie fein und vornehm eS ist , den Wahlkampf
mit solchen Mitteln zu führen , darüber wird cs

wohl auch unter den letzten Le ' crn deS herunter¬

gekommenen Blattes nicht verschiedene Meinungen
geben . "

Wir glauben , daß damit die Neugierde der

„ Sudetendeut schen " und des Tetischner
Fabrikantenblattes befriedigt ist und

gratulieren dem Esel von der „ N. Fr . Pr . " baß
er so rasch einen arisch - germanisch -
rassereinen Artgenosfeu gefunden hat .

Wobei bleibt ' S also ? - Herr Otto I . H o r -

p y n k a, Abgeordneter der Deutschen Nationalpar -
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Rundfunk für Me !
Programm für morgen , Mittwoch .

Prag , Sie , 11: SchallplaUcnmusll . 11. 40: Landwirt .
ichattlichee Runvsuvk und JeNIIguol . 12. 00: Peestenaa >rlH -
len. 12. 10: MUtoaSlonier ». 1. pelilll : »Marianna - , Ouver¬
türe . 2. Nicolai : DI« luittgen Weiber von Windsor .
3. Plicka » a) Die sieb « in iiava : b> Äule N. » m SenarUal
l. Sttanflv : Durch laug « Nidbl « ttäunite ich. 0. llrawlv -
Marcus : Konj«rtwala «r . 0. SaU- lmair : Aicloria . 10. 30;
Bsrt «»nachrichl «n. 10. 48; Bärsennnchrimten und Hopsenmarfl -
Prette . 17: NaN>mtlIaoSlon »«rl . l. K- Ier - Bela » RomanlitMc
Ouvcrlur «. 2. Nuvai ; a) Sanzoncli «! b> Humoreske .
3. Verdi : Troubadour . 4. San »! a) Rammice de Persel
b) Araseiau «: c> Saiereino . 8. Fibicd : Poem. 0. Schumann :
Aspiration . 7. Lisjl : Ungarischer Marsch . 18. 10: Kinder -
Hündchen . 18. 28; Deutsche Sendung , Weiierberichi und
TageSneuigkeilen dem Prebdurcou , hinaus : Lehrer Aisred
Schale : »Di« Schulrekormsrage " . 18. 80: Landwlrischast «
lichte Rundfunk 10. 08; Rimdlunt siir Haut,. : ! und Acwcrbc .
10. 20: Aorlrag : »lieber da » VerNchciungSwelen " . 10. 38;
Bortrag : »Die Bedingung «« der Sonnen - und Luftkur " .
20. 80: WctlervorauSsag « und Prelienachrichlcn . 20. 40: Aon,
SM. 1. Mo»ari : »Jigvro » - achtelt ". Ouvertüre . 2 n> Bcei -
ooven : Romane « ; b> Mozart : Meuueit 2. Dvorak : Poe¬
tisch« Suite . 4. a) Lailo; Andante au » der Spanischen 2hm -
vhoni «; b) Molta »«: Fandango , 5. Tabuslv : La boite
» Ion lour . 0. Lilzi : Polonaise e- dur . 22: Jeliiignol . Levi «
Nachrichten des Prellbureau » Uebrrsichl der ranejereianlil «,
Sporlnachrlchlen . 22. 18: Tbealernachrichlen . 22. 20: Tau «
musik.

Vrüun . 441. 12- 18: Rtproduzlerl « MusU. 14. 30: kssek-
lenbSrs «, Wetterbericht . Sport , und Tbealernachrichlen . 17. 18:
Für di« eifere Jugend : Wie ich den Dichter Bezrui kennen
lernte . 17. 38: Deutsch « Pressenachrichlen 17. 43: Deut -
l che Sendling gng . K » b f I f a: . Unfall und Unsallver -
bliiung ". 18: Reitsignak . MarNbericht 18 20: Die Driln -
düng de» 3. Reg. 18. 80- Wie Prag . >0: Nonzerl . Brahm » ;
Einletlender Bortrag . 1. Feirouverlure . 2. Lieder . 8. Wal¬
ter , e- dur und s- tur . l. Lieder . 8. Ungarische Tänze .
0. Biolinlonale n- dur . 7. Lieder . 8. yniermezio . 0. a> Rhap .
sodi « b-liioll : bl Ulavier - Lrio h- dur . 01: lionzerl . 22:
Wie Prag .

Prehburg , 300, 17. 45: - Bortrag : »Die Slolnalei In der
prLhiltorttchen Zelt ". 18: stonzerl . 1. Fürslenau : Rondo
brillant . Perreuit : Pboiliasie imd Partaiionen au » »Der
liorsar ". 3. Papp : -Der Grusl au » Tirol . 4. Schumann :
Romania . 8. tiöhler : wmorallen . IS 50: Wia Prag . 1v:
Llolvollbber Sprachlur » siir Ungarn . >0. 30- Reproduaierle
Mults . 20. 30: Wie Prag .

lialchau , 1870, 10. 30: Bortrag . 20; llianzerl . 1. Cal «;
Spanilche Shmphonie . 2. - ?ubay: Nocturna . 3. Janetschek :
LonioiaUon , 1- - rvo ' ak: amwni . «. §zcrstcrz Wieder.

6 Foersler : geltouverture . 7. Jia ul : Slolvakischa Lieder
21. 30: RcproduUerle Muslk und Prellenachrichlen .

Budapest , 550. lS : Ulnderitilnde . 17. 18; Sharphonie -
konzerl . 10: Lilerarilcher Bortrag . 1V. 4V: 2lL«ndveransdal -
tung . 22: Tanzmusik

Daventrp , 1800, 13: Nnnzari 18: OkteU. 17. 15: «luder ,
ltunde . 18: Orgelkonzert . 10. 18: Bcelboven . Sonaten . 10. 23:
Bunter Abend . 20. 13: iianimermusik . 21. 18: Musiker - Wohl-
l - Iiakellis «st . 22: Nonzert . 23; Tanzmusik .

Rom, 323. 13. 30: Nonzert . 17. 13: Jazz - Band . 20. 45:
Koneert .

wie », S17, 11: BormillagSmulik . 10. 15: Nachmltlalis -
lonzert . 17. 10: Märchen . IS: Frostschuh . 13. 30; Di« Wie»
ner Bororlc . 10. 10: Französttch . 10. 40: lkngMch . 20. 05:
WildaanS - Aveiid . 21. 03: DueNenabend Leichte Aoendmusik .

Zllrich , 404, 12. 30: Schallplattettkonzei - t . 13: - auskon .
zart . 16: Schauplattenkonzerl . 17. 30: Rus dem Lande der
MiUernachltsonn «. 20: Flaliantschar Abend . 21: Fvonzösychc
OPereltenslunde

Dentfchkanv .
Ktnsgöwusterhause «, 1250 - 12: EinHeilstuizschrist . 14. 30:

Deulschet Leinen in Poesie und Prosa 15. 30: Linheil - kurz -
schrlst . 16; Dichtung und galprochene » Wort . 10 30: lkna -
lisch. 17; Lau und Loben der Pslanzen 17. 30: Arnold
Mendelssohn . 18: Flächen - und Raaimrechiulng . 18. 30: lkna <
lisch. 1S. 55- . Das londwirlschoiNIcho KrodlNvasrn . 10. S0:
Anjängr der modernen . Slaale ». 21: Ueberlragung von
Berlin , 484, Frohsinn . 22. 30: Tanzmullk .' vrrtlou , 816, 12: MiNagSlonzeri . 13. 45: Schallvlollen -
konzart . 16. 30: Wiener Nachntittag . 20. 15: Klavierkonzert :
Franck und Tlchaikowskil .

Franksurt , 420, 15. 30: Fugendilunde . 10. 30: Heitere
Potpourri ». 10. 30- Orcheiterlonzerl . Rager : Einsontetlo .
Mozart - Borlolionen . Klaiilsche Walzer .

Hamburg , 303. 12. 30: MMagSkonzert . 14. 03: . Haubkon
zert . 10. 30: Tonztee . 18: Tanzkränzche ' n, 18. 50: Klau «
lSroth . 20: Kleiniladt - Komädien . »Dar Vetter au » Bremen "
von Kärner . »Die lpeschwister " vo» Goethe . »Der Llachtwäch -
ter " von Kärncr . Tanzmusik .- «auaeuber «. 400, 13. 30; Solilienlonzeri . 16. 15: Kinder -
funk. 17: Meger - Slunbc . 18. 10: Dia pdotoarophische Ans-
nähme . 19. 15: DaS Gute . 10. 40: Dl « Kunst da » Verbre¬
chens. 20. 13: Hellere Stunde . 21: - Da» auSlandSdeutschc
Lied. 23: Tanzmusik .

Leipzig , 366. 16. 30: Fugendstunbe . 10: Fuß - und Schub -
pflege . 20. 15: Technik und Picesie. 22. 18: Fnnkbrelll .

München , 330. 12. 30: MiitaaSkonzert . 15. 15: Attika -
! nisch« Erzählungen . 16: NachminagSkonzert . 17: Fixend -

stunde . 10: Muntere Madrigale . 20: Bon Java nach Ar«,
bien . 20. 30: vrchcstertonzert . 22. 20: Tanzmusik .

Stuttgart , 380, 13. 10: Schollplatlenkouzerl . 15; Jugend ,
stund «. 16. 15: RachmittagSkonzert . 18. 15: Weltsprache und
Industrie . 18. 43: EuiplangSscholtungen . 10. 30: Wie Frankkurt . . Battncia " , KomSdi « von Altvcer . »Neun Uhr" . Hör -
spiel VW . Ashursi. .

ftss, « Mrk , wie » ns « in Leser mttteift , in em «
öffentlichen Bersammlung in Schluckenau so!-
gendes :

„ Der einzitz « Weg, der uns Slidetondeussche <uij
»er trosklnsen Lage heranssühren kann , ist eine
straffe DalkSnrganisatwn . "

Herr Dr . Josef K e i b l, Abgeordneter dir
deutschen Notionalpartei , erklärte in der am 22.
April 1927 stattgefundenen öffentlichen Versamm¬
lung in Obereinsiedel folgendes :

„ Bis jetzt habe ich zur Schaffung der Dolli-
organifation nichts betgetragen und werbe auch
nichts beitragen . Ja , ich hatte ein « BolkSorgaiiift-
t ion sogar für schädlich . Eine BolkSorganisatian in
einem Orte wäre nur wieder «in neuer Verein und
würde jedem einzelnen Mitglied « nur wieder Geld
kosten . " ,

Entweder — oder ! Beide Parolen zugleich
dürften schwer zu befolgen sein .

Zwölf Tote bei einem Kinobrand . In
Werohne - Ubinsk ( Rußland ) brach in einem
Kinotheater , das in einer Scheune untergebracht
war , während einer Bovstellung ein Brand aus .
In - er dadurch hevvorgerufenen Bestürzung wur¬
den zwölf Pen ' ouen wbgedrückt .

Proletarisches Familiendrama . In Hrabnvka
bei Mähr . » Ostrau wurde der Arbeiter Ko »
warik vor einigen Tagen in der Fabrik vo «,
einer Maschine erfaßt und sofort gc -
tötet . Aus Kummer darüber faßte seine
Frau den Entschluß , mit ihrem viermonattgen
Kind « auS dem Leben zu scheioen . Im Schlaf goß
sie dem Säugling Lyis o l in den Mund und trank
nachher die Flasche aus . Da - Kind st a r b so¬
gleich , die Mutter ringt nn Krankenhaus mit dem
Tob .

Wieder « in Opfer der Neswmitzer Pahnübcr -
sttzung . Sonntag , um 9 Uhr abends , fuhr em
Auto in der Richtung Aussig —Bodenbach über die
BahnLbersetzung in Nestomitz . Das Auto wurde
von - Herrn Kirpal , SporthauS - bssitzer , gelenkt . Di
die Schranken nicht hcrabgclassen waren , fuhr es
über die Gelei ' «. In diesem AuaeuMck brauste
«in Gütereilzug heran , erfaßte da - 2luto uns
silfleisfte es 100 Meter weit , « he - der Zug eingchal -
t « n werden konnte . Der Lenker , Herr Kirpal , war
sofort tot , die zweite Insassin , Frau Schrcckcr .
wurde sehr schwer verletzt und ins Krankenhaus
gebracht , vom ' Auto selbst blieb « in Trümmcr -
hanfen übrig . Ohne der genauen Untersuchung
diese - überaus traurigen Falles vorzugrcifen , wo¬
bei feslzustellen wäre , wer daran schuld ist , daß
die Schranken nicht heruntergelasscn wurde »,
muß doch auf die mi ' erablen BcrkehrSocrhältnissr
an dieser Stell «, die schon manches Opfer foracr -
ten , hingewiesen werden . Bon Aussig kommend ,
kann man erst inmirttelbar vor dem Schranken
feststellen , ob die/e offen oder «- ' . schlossen sind . Dar -
an ändern auch die beiden jämmerliche » Petro¬
leumlampen nicht - . Dazu müssen alle Krasiwagc ».
um die Steigung zu nehmen , ein schärferes Tenipo
einschlagen . All diese Umstände fordern , daß man

schon vor der Auffcchrt entsprechende , leicht erkenn -
bare Lichtsignale , aber keine Ehristbaumkerzcn oder

Petroleumnachtlrck ' ier , anbringt . Solche Zustände
weiter zu dulden , heißt leichtsinnia Meirschrnlebeu
auf Spiel sehen .

Der blutige AutomobiliSmuS . Am Sonntag

ereigneten sich in Prag wieder zwei schwer«
Autouwkälle . Auf dem Raäinkai stieß ein vo « Ru¬

dolf Zikmundovsky aus Ober- Üernoschihgc -
lenktes Personenauto mit einem Motorrad , das

von Mastnnfl Kalina aus Wokowitz gelenkt wurde

und Hütter dem auf dem Soziussitz ' ein Freund
Wenzel Wiesner saß. zusammen . Kalina und

Wiesner lmrrden zu Boden gei ' chlendcrt und wur¬
den schwer verletzt . Das Motorrad wurd :

vollständig . zertrümmert . — Auf dem Harrachplotz
wurde die 21jährige Marie Koniöek aus -siaro -

linenthäl von einem Motorrad , das der Monteur

JaroslauS Trnka aus Prag steiierte , zu Bcdrn ge¬

stoßen und überfahren . Sie erlitt eine großc
Wunde am Kopfe und ein - : Gehirn -
e rsch ü tt er ung .

Der Räuber Leeian gestand eine Reih : wei¬

terer Einbrüche ein . Den letzten Einbruch doll -

fuhrte er in Neutitsche ' m bei dein Kaufmann Grün ,

wo er in der ssiacht vom 23 . zum 24 . April ein¬

brach und 19 . 000 Kronen in bar raubte . Nach
dem Einbruch verwundete er durch einen Schuß
den Angestellten der Wach - und Schließgesellschaft,
. Heinrich Olbrich , den « r durch zwei Schüsse er¬

reichte . Die Verwundungen sind aber glücklicher¬
weis « nicht schwerer Natur . Leeian schoß um sich,
um seinen Rück ' irq zu decken . Leeian und Dm
waren zur Flucht nach Polen vorbereitet und

wollten in Oderberg zu ihrer Rolfe Geld wechsel».
Inzwischen wurden sie aber verhaftet . Die

beiden Räuber erbrachen auch die Kasse -derPapicr-
fäbrik in OkkiKko, wo sie 30 . 000 Kronen erbeulc -
ten . Leeian will nicht verraten , wo er seine Ein -

bnichswerkszvuge versteckt hält , da er , wie er

a n g i b t, immer n o ch H o f f n u n g hege, daß
es ihm gelingen werde , Ju ent fliehen , um

daß er die Werkzeug « vielleicht noch brauchen
werde .

Messerstecher . Damistag abend gerieten in einem

Gasthaus in Prag di « Arbeiter Josef Ehladak und

ForoSlans Srybniak « iS Wrschowitz in Streit . . W

Chlcckck das Gasthaus verlassen hatte , lief ihm Srhi <
uiak nach und stieß ihm siebe nm al sein Ta¬

schenmesser in die Brust . Chladek brach

schwerverletzt zusammen und wurde mr Kran -

kenhauiS /xetbrachl. Srybniak wurde venhaftet . — Eine

Polizeipatronille sand in einer Prager Bönstadt den

68jährigen Emil Mrazok aus Wywtschan mit

schweren Stichwunden am Kopfe . Der Schwei¬
verletzte erklärt «, er sei van demi ihm bekannte»
Maurer Anton Strynek überfallen und aostocha
ivoicken, Strynek wuihe in HloübStin verhasiet. /
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FamMnIragSdt « in Hamburg . Der 41 Jahr «
cttt Apotheker Just nrtb feine 28jährige Ehefrau

Helene in Hamburg karrten beschlossen, mit ihren
beiden Kindevn , einem dreijährigen Knaben und

einem zweijährigen Mädchen , an - Nothrnngssorgen

aus dem Leben zu scheiben . Dm Kindern gab der

Baier Gift V* trinken , dem sie erlagen . Auch das

Ehepaar nahm Gift . Als sich bei der Fran darauf¬

hin heftige Schmerzen einstellten , lies sie airf die

Straße >md sprang »n den Bille - Kanal . Zwei

Arbeiter eilten ans ihre Hilferuse herbei imd retteten

Jie. Der Mann wird einstweilen auch vermißt .

Ein politischer Brandsttsier . Ein außergewöhn¬

licher Strafprozeß beschäftigte am Freitag daS Schüft
sengericht Dresden . Wegen vorsätzlicher Brand¬

stiftung und BerficheriingSbetrug war der 1888 ge-
lvrene WirtschaftSgehilfe Heinrich Richard Kunze
aus Maxen bei Pirna angeklagt . Kunze gehört als

Schn eines WirtschastsbesiherS dem Juugdeilt -
schen Orden an . In der Nacht zum 17. Dezem -
ber 1826 setzte er die mit Eruievorräten , Maschinen
und Wagen gefüllte Scheune seines Paters in Brand ,
um die Versicherungssumme zu erlangen . Die

Scheune brannte völlig auS . Mehrere Tage vor der

Tai hat Kunze , irm den Verdacht der Brandstiftung
auf linksgerichtete Kreise zu lenken , an den Jung -
deutschrn Order », y>l Händen des Rittergutsbesitzers
Büttner in Maxen , einen anonymen Brief ge¬
richtet, der folgenden Wortlaut hatte : „ Ihr Lumpen ,
wenn ihr euch nicht in 11 Tagen auslöst , brennen wir
eure Buden an . " Natürlich gerieten zunächst politisch
Liukssleheiide in den Verdacht der Brandstiftung .
Bor Gericht war Kunze voll geständig . Er fand sehr
milde Richter . Tie Tat , an sich mit Zuchthaus be¬

droht , wurde lediglich mit neun Monaten Ge¬

fängnis gaftihnt .
Der Berliner Unfalischwindler entdeckt . Ter Ber -

Tiner Polizei ist es am Freilaa nachmittag da ick der
Ausiiierksamkert eine ? Gastwirtes gelungen , einen
jungen Menschen festzunehmen , der seit einigen
Wochen zahlreiche Familien in einer ganz besonder »
gemiitSwhen Art beschwindelte . Er hatte es vor
alloin auf Aerzle , Rechtsanwälte und ähnliche Per¬
sonen int Berliner Wessen abgesehen , denen er tele -
phomsch milieilie , daß ein Familienangehöriger daS
Opfer eines schiveren VerkehrsnnfalleS geworden fei .
Kurze Zeit darauf , wenn die Familienangehörigen
in ihrer Bestürzung zu der in Frage kommenden
Unsallstalio » geeilt waren , fand er sich in der Woh¬
nung ein »ich verlangte von der Fran oder der Han » ,
angestellien einen Geldbetrag von 50 bis 160 Mark ,
die zum Weitertransport oder zur Operation de »
Verunglückten sofort nötig sein sollien . In zahl -
reichen Fällen ist ihm dieser Betrug Gelungen . Am
Freitag nachmittag hörte ein Gastwirt , wie ein fnn -
aer Mann in der BiSmarckstraßc wieder ein solches
Telephongespräch führte . ES war ihm sofort klar ,
daß es sich um den von der Polizei gebuchten
Schwindler handelte . Er verfolgte ihn und ließ ihn
durch einen Polizerbeamnn sestnehmen , der ihn so-
sori dem Polizeipräsidium zuführte . ES handelt sich
um einen 16jährigen «irt prungenen Fürsorge¬
zögling Willi Hinze .

W eis Mm M . ÄWronr .
Te » n Breslauer Bruderblakt „ Volks -

wacht " entnehmen wir »rachstehrnden beach¬
tenswerten Artikel :

Die Skribenten der kommunistischen
Sportpresse schreiben sich jetzt die Finger wund , nm
den Bo' chlnß der Luzerner Sport - Internationale ,
der eine Teilnahme an den Veranstaltungen der
Zehnjahresfeier der bolschewistischen Revolution ver¬
bietet, rückgängig zu machen . Die Herrschaften sind
recht unvorsichtig . Tenn kein Geringerer , als der so-
gouanilte „ Hohe Rat für physische Kultur " , in Mos¬
kau Hai einen eklatanten Betveis für die Richtigkeit
dieses Beschlusses beigebrachl .

Kampftag m Syrien .
Ter Kopenhagener „ 2 o e i a l de »i v kra -

le n " veröffentlicht in einer seiner letzten Ausgabe »
eine interessante Schilderung eines Gefechlstages
tvährend des Druse nau fstandes in Sy¬
rien . Die Schilderung stammt von einem däni¬
schen Staatsangehörige », der Mitglied der fran¬
zösischen Fremdenlegion ist. In seiner Zuschrift
heißt es :

„ Mit bangen Ahnungen schlummerte so
mancher Legionär ei » an jenem Abend vor der
S ch l a ch t de s 1. A p r i l. Jan Traun » sahen sie
die flammendeii Scheiterhaufen auf den Höhen
des Dfebbel Drns , die Sultan Selim el Atirache
angezündei hatte , nni seine wilde » Horden zu -
samnrenznrnfeu. Tie Fremdenlegion sollte am

folgende » Marge »» den Rückzug der anderen

Truppen decken . Tie Legionäre »vußten , daß Ge¬
neral Gameli » ohne Skrupel das ganze Bataillon

opfem würde , weit « es notwendig tväre . Was

sorgte er sich um diesen Hänfen Ausschttß aus
aller Welt , wenn er nur die übrigen 0000 Mann ,
reguläre französische Soldaten , und die Kanonen
und das Material rette »» konnte !

Nachts 3 ) 4 lUjv wurde Neveille geblasen.
Es war noch stockdunkel und dazu hundekalt . Der

Wiitd raste von den Bergen herunter und nn » die

kleine »» Wachtfeuer drängten sich frierende müde

Soldaten , die so gut »vie keine Ruhe nach den An -

streiigunge »» des vorige »» Tages gehabt hatten . Ei »»

Becher warmer Kafsee gab etwas Wärme , Befehl
wurde ausgegeben , daß alle so viel essen und tri »,

ken sollten , wie sie in sich hineinschlage »! konnten ,
denn n ' - mand wußte wann und wo wieder Ge¬

lege , cheit zum Essen sein würde .

Gespräch zwischen Fluszeu » und Taucher Im Rundfunk . Mn interestanter Rundfunl - Ekverimeut .

Der mit Kopfhörer imd Mikrophon ausgerüstete
Tancherhekm.

Die Norddeutsche Rmidfiink A. - G. ( No' rag ) , die in den vergangenen Jahre »» schon wiederhol : rnierejsame Rnndfnnlverjuche angestelti Hal , sichele
am Ostermontag ein neues , sehr interessanles Radio - Experiment ans . Sie hat mit dem Hapagdampfer . „ Kehrwieder " eine Frühlingsfahrt noch WesMp »
land veranslattel und ließ vor List ans der Insel Sylt einen Taucher in die Tiefe steigen . In dem Tancherholm waren Kopfhörer unid Mikrophon ein »

gebaut , so daß eine lelephonische Hör - >»nd Sprechrerbindiing mit dem Mutterschiff gelvährleistet wurde . Gleichzeitig stieg daS Junkers - Wasserflugzeug
„ DL 018 " iu die Luft und stellte die Verbindung über die Bood- Radiostation mil dein Taucher her . Tas Gespräch zwischen Flieger und Taucher wurde

durch die Veumiiiliiiig das Kieler ' Riiubsnirksenders in ganz Deutschland vernommen .

Schematische Darstellung des von der Rorag ansaesirhrte »» Radio - Expernrrentei .

• HHHtNHH »

ES handelt sich nm folge »des : In diesem Win - i
ter standen als ein Tert der Revolutionsfeier winter¬

sportliche Wettkämpfe in Leningrad statt . Tazn
halt « der finnische Verband der Luzerner Sport -
Internationale eine M- ann ' chaft entsandt . Er war

dazu berechtigt , weil diese wintersporllichen Wctt -

känrps « nicht mit politischen Veranstaltungen ver¬
bunden sein sollten . Wie es de » sinnifchen Arbeiter¬

sportlern in Leningrad ergangen ist , darüber be¬

richtet das Zentralvrgan des sinnischcn Verbandes .
DaS Blatt schreibt :

„ Wie »vir schon früher berichtet haben , sand

am 19. bis 21 . Feber in Leningrad das allrut ' jische
Wintersportfest statt . Ans der Schlußveronstal -

tuug des Festes geschah eine überraschende Ent -

« hvnng der sozialistischen Sportimernationale und

ihrer Mitglieder , der als Gäste anwesenden finni¬
schen Sportgenossen . Ter Veranstalter des Festes ,
der „ Hohe Rai sür Körperkultur " in Moskau , eine

Organisation , die säst identisch mit der bekannten

Roten Sport - Internationale ist , ließ eine S- ene

aufführen , die die llsberla . ^mheit imd den Sieg

der Roten Spork - Jiiterna : Ionale und den elenden

Uniergvng der Sozialistischen Dpori - Jnlerilatio -

nal « symbolisieren sollte . Die D. ' zialistisüre Sport -

Internationale wurde durch einen elegant ge-

kleideten Herrn im gelben Anzüge vorgesiihrt .
Der . Herr nahm Beziehungen mit den kapitalisti¬

schen Kreisen auf und verriet die Arbeiter . Nun

kam di « Rot « Spori - Juiernationale und klärte die

Arbeiter auf , die den Verrat das Herrn bald

bomerkten und ihn schließlich verließen . "

Daran knüpft das finnische Blakt dann noch die

Bemerkung , daß die Role Spoct - Jnlernationale ein

mehrfaches Gesicht habe : Ein Gesicht für die

Bürgerlichen , wenn sie mit den kapitalistischen!
Kenralifien in Angora oder mit bürgerlichen Ver - I
bänden im westlichen Europa in ven Wettkampf j

Eine Stunde später war alles zum Abmarsch
bereit . Lange standen die Legionäre stlimm längs
der niedrigen Stein » naner um das Lager und

sahen die Kolonne fortziehen , jeder Mann in

feine eigenen ernsten Gedanten versunken . Die

Gowehrniünduiigen starrten hinaus in die Rich¬
tung , ans der die Trusen erwartet wurden . Tie

Offiziere versuchten die Mannschaft dadurch auf¬
zumuntern , daß sie Zigaretten verteilten .

Kaum hatte die letzte Abteilung das Dors ,
in den » man kampiert hatte , verlassen , als der

Rauch aus allen Häusern quoll und große leuch¬
tende Feuerznngen gegen deit Himmel leckten .

Auch aus dem Palast schlugen die Flammen und

im Berlauf einer halben Stunde war dieser , der

i»t der Hauptsache ans Holz gebaut war , ein

sie de i » des Feuermeer >»» der Mitte des

Dorfes , hoch über die umliegenden Hüften hin -
auSschlagend . Auf diese Weise gehen die Franzo¬
sen überall vor in Syrien und Marokko .

Aller Augen waren gegen das brennende

Torf gerichtet , ein grausig großartiger Anblick

im Dammer "Sc3 Morgens . Gewaltige Flammen
und »nächtige schwarze Rauchwolken beherrschen
die Szenerie . Ta Plötzlich heult es hundertstim »nig
von den Bergen herab : Aellah - Nellahi Das gehl
durch Mark und Bein der allein zurückgelcissenen
Legionäre .

Die Araber stürzten vor . Ich

stiere auf sie, diese d»»i »klen Männer mit den

weißen flatternden Kleidern , und ich sah ans
meine Kameraden . Ueberall dasselbe : Bleiche Ge¬

sichter , zitternde Hände , die ladeit und feuern . Die

Araber werden iriedergemäht , aber wieder

tauchen nene auf und immer näher kommen sie.

Plötzlich versagte das Maschinengewehr , das von

treten . Ein anderes Gesicht zeigt die Rote Sport -
Jirternationale , tuen » sie mit ausländischen Kvm -
mnniisten , z » m Beisvicl msi den Skortvegcrn , koicknr -
riert . Das dritte Gesicht zeigt sie in ihrem Verkehr
mit der Luzerner Sport - Jniernationale , wem » cs

sich nm die Herstellung der Einheits¬
front handelt ; aber ihr wahres , freches A e .
sicht offenbart sie, wenn sie zu Hanse , wmn sie
ohne Aufsicht lei , und die LiHerner Sport - Inter¬
nationale verleumde und beleidige .

Im finnischen sazialdenwkranscheir Zentral¬
organ befindet sich noch eine Notiz , wonach die kom¬

munistisch « Zeitung in Finnland verlangt
habe , daß die Genossen , dir dieses Borkomnmis in ihrer
Verbandszeitung gebracht haben und auch der Sekre¬
tär des finnischen Verbandes , Gen . Kostiainen ,
ausgeschlossen Werden sollen. Sie begründe :
das damit , daß di « Handlungen des Mos¬
kauer Hohen Rates unantastbar seien
und keiner da « Recht hab » , sie zu kriti¬

sieren .

Ilires den » ganzer » Vorkommnis ersieht man wie¬
der einmal , welch herrlich « Apo st el der Ein¬

heitsfront doch die Kommunisten sind . Taß die

russische »» Herrschaften nicht etwa an den von ihnen
ailsgetischten Blödsinn glauben , halbe »» sie selbst be-
wiesen , indom sie «ine Vereinbarung mit der deut¬

sche»» Sektion der Luzerner Spori - Jineruatiouale
getroffen hab : », in der «i heißt :

„ Beide Organisationen stellen fast, daß sie in

ihren Grimdsätzen im wesentlichen überemstimm . ' n .

Sie verpflichten sich zu gegeieseiliger Unterstützung
in der Ausbreitung der Arbeitersporrbewazmig in

beiden Ländern . Insbesondere werden sie außer

den sportlichen Veranstaltungen ihre Erfahrungen ,
ihre Literatur nsiv . gegenseitig auriauschen , nm

so ein « Einigung der Avbcitevportbewegung aller

Länder voryubereilrn . . . "

Ties « Herren koiiiuei » ein sehr s r e » » n d -

liches Gesicht machen , als sie In Teutschlond

meinem Kameraden bedient wurde , und nun fal¬
len die Kugel »» der Drusen dichter und dichter .

Da schießt Plötzlich eine Rakete in die Lust ,
von der Kolonne , und drei grüne Sterne sinken
zum Erdboden . Schrille Trillerflöten antworten ,
das Signal z n m Rückzug . Wie Katzen sprin¬
ge»» die Legionäre aus und in wilde »»» Lauf hetz»
alles zurück . Die Druse »» feuern , einige von uns

fallen . Tie Kugeln pfeifen uns u » n die Ohren ,
»vir müffei » laufen , ohne nach den Toten oder
Berwurideten zu sehen , die den wilden Drusen
prviegegeben sind . Aber es >var streng befohlen ,
die Gewehre der Gefallenen m i t z u-

i» e h m e»», damit sie nicht gegen Frankrei <h ge¬
braucht »verden . Bald »varen die Druse », ganz
dicht hinter uns . Wir we»»d«>» und feuern und

laufen »nieder . Kamerad i »ach Kamerad sinkt um .
Wir können uns nicht darum kümmern . La»ifen ,
laufen , laufen ! Die meisten werfen ihre Ans -

rüstung »veg , » nn schneller davonzukommen , sogar
die Feldflasche », werde » , geopfert . Das hält die

Drusen einen Augenblick auf , »vie ein Rudel

Wölfe werfen sie sich über unsere Tornister n»rd

Fluschen . Aber bald sind sie t »ns »nieder auf den

Hacken. Mit wilden » Geheul schwingen sie ihre
großen Ärnmnrsäbel in der Luft. , die Sitllation

wird schlim »ner und schlimmer . Einige Gruppen ,
sind schon ganz umringt >»nd abgeschnitten , wey -
ren sich verzweifelt »nit den Bajonetten . DaS

Schlimmste ist, daß die Vorgesetzten das

Weite gesucht haben ! Tie französisckM
Offiziere sind auf ihren Pferden davongaloppiert ,
aber die Gemeinen nnddie Unteroffi¬
ziere ihren » Schicksal irbevlassend . . .

aus Kosten der deutschen Arbeitersportler
ein mehr als luxuriöses Loben führten .

Angesichts der von ihnen verübten Gomeinheii darf

N' vhl daran erinnert »verdau , daß die russischen

Sportler in Teuckchlaird sich keineswegs als

die überzeugnngstr « uen Proletarier

anfge führt haben . Kein Horel war ihnen gm, kein

Mittagessen lener genug . Ileberall halt : », sie zu
kriilsiereu und Beschwerden über msngelhast « Ber »

psleeung zu führen . Der Führer der schweralhlett -
scheu Maniiickws» wohnte in Berlin im

H o r e l Adlon . Würde das ein sozialdemokrati¬
scher Arbeiterführer tim , dann »vürbe >n der kommu¬

nistischen Presse ein ohreirberäubendeS Geschrei et «

stehen . Diese Sowjetbourgeois sind wirklich

»richt berufen , d: >» sozialdemokratischen Arbeiterfüh¬
rern Vorhaltungen über proleiarkichcS Verhaken zu
machen . Man sich: aber auch aus diesem Vorkomm¬

nis , »vaS <S mit dem E' nhe kSjrontgeschrei der Kom¬

munisten auf sich hat Die gebührende Aniwori ans
dieses miqnalisizierbare Verhalten wirb den Herr -

schasien der Kongreß der Luzerner Sport -
International « in HelsingforS geben.
Sie dürfen schon heute versichert sein, daß dies « An -

wort an Deutlichkeit nichls zu wünschen übrig
lassen wird .

Gerichtssaal .
GajdaS Sorgen .

Prag , 28. April . Ter weltberühmte , große , ehe -

malige Generalissimus des tschechischen Heeres , Gajda ,
recte Aajdl , hat sich in Ermangelung des Exerzier¬
platzes , Wo ihm die Wirksamkeit aus öffentlichem

Interessen entzogen »vrnde , eine neue Stätte der

' Betätigung gesucht : es ist das Bazirksgericht Prag ! l .

ES vergehl kein Monat , daß »» an Herrn Gajdl nicht
im Haidsflur des Gerichtes sehen könme . Es scheint

ihm dort ausgezeichnet zu gefallen . Wenn irgendein

llneingeweihter vielleicht Wissen tvill , ob gerade wie¬

der einmal ein „Aajda - Prozeß " ist , so dien « ibm zur
Kenntnis , daß man jedesmal , »vemr an die 20 —30

halbwüchsige Burschen vor dem Lairdesgerichte stehen ,
daß man also dann mit apodiktisch . ' » lyewißheit

schwören kann : heute ist Herr Gajdl »vieder einmal

beim Kadi . Auch diesmal haue ihn eine schrecklich «
ititbc hierher geführt. Gajda soll gesagt haben , der

Fascist Zahradka hätte auch bei den Kommunisten

gesprochen . Zahradka klagte ans Ehreubcleidigmig .
Gajda behauptet , er hätte „ Zahrädnit " gesagt , eine

Nauunisverwechslririg liege vor . Man versöhnt sich
dal ) «r und scheidet i » Eintracht !

Kleine Lllkonlk .
Ist die Intel »,gen » von der Kvpsgr ' ößr abhängig ?

Die seit langem von Wissenschafter », besprochene

Frage , ob zwischen doin Cchädeliimsang und der In »
lelligenz im allgemeinen lustimmic Beziehung : »: be¬

stünden , wird durch die llntersuchnng d«S Worncker

Arztes Ba » erthal nun in schärferes Licht gerückt .
Ans Grund der von dem Arzte an den Ädpsen von

Schulkindern . rngeslellten ' Messungen muß daS Be¬

stehen von Beziehungen zwischen Schädolumsang und

Intelligenz bejaht werden . Wie aus den Berichtet »

zu entnehmen ist , ließen sich sogar einige gesetzmäßige
Prinzipien hiefiir aufstellen . Das Endergebnis der

Untersuchungen laute », daß in schulp flicht igem Alter

sehr gute geistige Fähigkeiten verhältnismäßig häufig
bei großen Köpfen Vorkommen , weniger oft bei klei¬

neren , niemals aber bei den kleinsten Köpsei ». Dabei

gelten als „kleinste " Köpfe Knaben von 7 Jahren
mit einem Schiidelumfang von »vcuiger als 18 Zeiiii -
»meier rind Mädck » en desselben Alters mit einem

Sck- ädölumfang von weniger als 47 Zentimeter ; im

AlierSdurchschuitt « vor » 14 Jahren ürrd kleinste Köpfe
bei Kirabcn unter 50 ) 4 Zentimeter , bei Mädchen
miier 49 ) 4 Zentimeter .



Ckftt C Dienstag , SS. April 1927 .

Literatur .
KulturpoMisch « Ausgaben . In Nut - oeben er¬

schienenen April - Heft der „ Arbeiicrbildun a "

( der ständigen Beilage der „ Biichcrwartc " ) nmrcitzt

Gcitoss« Heinrich Schulz in einem Artikel ,,Forde¬

rungen des Tages " die wichtigsten Aufgaben , die sich
für den Sozialistischen Kulturbund aus der gegen¬

wärtigen Politischen Gesamtlag «, die kulturell äußerst
unerfreulich ist , ergeben . Der Artikel ist richtung¬
gebend für die Arbeit , die alle proletarisch . ' « Kultnr -

organisationen angesichts dieser Lage leisten müssen .
Es ist dringeird zu wünschen , daß alle in Frag « kom¬

menden Kreise der Arbeiterbewegung den hier ge¬
gebenen Anregungen die nötige Beachtung schenken .
In das Gebiet der aktuellen Tagesarbeit fallen

gleichfalls die Beiträge von Artur Crispien
„Maifeier 1927 " und von Otto Jcnfscn „ Das int «

ruhige Asien " . Genosse Crispian liefert in seinem
Aufsatz wertvolles Material für «ine Mairede , in
der der gesamte Komplex der äußeren und inneren

Politik unter den « Gesichtspunkte der sozialistischen '
Maiforderungen behandelt wird . Angesichts der ge¬
spannten Weltlage ist diese Bilanz besonders beach¬
tenswert . Nicht minder aufschlußreich ist der Aus¬
satz von Jensicn , der an Hand einer Betrachtung
der wichtigsten Schriften über das hantige Asien di «
Grmidliuien für ein « marxistisch « Betrachtung der

asiatischen Probleme zeichnet. Im April - Hef ! der

„ B n ch e r w a r t c" fesselt vor allem «in « Abhand¬
lung von Simon Katzen stein „ Verfassnng » w. ' sen
und Politik " , in der die wichtigste deutsche Literatur
über Staats - und VerfassnngSwesen behandel ! wird .

Ferner bringt di « Nummer zahlreick ) « Besprechung : «
ans dom Göbier der Erzählenden Literatur , Länder -
uud Völkerkunde , Naturkunde , Psychologie , Rechts -
Wissenschaft , Sozialismus , Statistik , Technik , VolkS -

wirtschustslohre und' Weltpolitik . Die „ Bücherwarte "
mit Beilage „ Arbeitcrbildung " ist zum Preise von
1. 50 Mark für das Viertelsahr durch jede Partei -
Buchhandlung zu beziehen . • Einzelnummern kosten
75 Pfg . Der Neichöausi ' chuß sür sozialisti ' chc Bil¬

dungsarbeit , Berlin S. W. ßS, Lind. ' nslraße 3, stellt
Proöe - Nnmmnern gern zur Verfügung .

Der Film .
Jtu Herrschastostand l2 . Teil ) . Ti « Forikctzung

des seinerzeit so erfolgreichen tschechischen Filmes
„ M utter Kratsch tu c r " ( Regie Karl A n t o tt )
erweist sich als ein armseliges Machwerk . Im ersten
Teil war doch noch ein weinig Handlung , aber man

schrotete die mager « Vorlage so viel als nur möglich
aus , so daß für ein « Fortsetzung rein gar nicht - blieb
als der R a m e u des Werkes . ES geschieht einfach
gar nichts und der ganze Film — er ist nicht einmal

abendfüllend und muß im Zweischlagerprogramm
gespielt werden — letzt sich aus b-. ' langlosen Episoden
zusaimmen , di « bloß durch die zahlreichen Titel dürf¬
tig zniMnmeiigehalten werden . . Ein satter Regisseur
Stätte wenigstens jchauipielcrckch einige Wem « ge¬
bracht , aber Vaclav Kuba sek läßt die Szenen leer
und die Schauspieler agieren grundlos ins Blaue .
Di « Besetzung als solche ist noch das beste an dem
Stück . Theodor PiSIök , Karl Noll , Antoni «
Ncdo8in t ka , Karl L a m a k und «in « ganze Reche
anderer sind gut am Platze , können aber den Gc »

samtcindrnck — und der ist kläglich — nicht ändern .
— Weil der erste Teil des FilmeS einen großen ge¬
schäftlichen Erfolg gehabt hat , ntußie man doch nicht
unbedingt einen zweiten Teil drehen ! Argus .

Noch einmal : Irrende Seelen . Auf Grund

unserer Besprechung dieses Filmes , die Herrn I . W.

Spcerger als Regisseur angibt , ersucht unS Herr

Spcerger fostznstellen , daß er für die endgültig «
Form des Bildwerkes keine Verantwortung
übernehmen kann , da er bloß den Anfang des FilmeS
gedreht hat Dann hatte der Erzeuger zum weiteren

Filmen kein Geld mehr und Herr Spcerger gab die

Regie auf . An feiner Stelle vollendete jemand
anderer den Film und der ' Ranne I . W. Speergcr
als Regisseur des Filmes erscheint in dem Film
gegen seinen Willen . Wir bringen diese Be¬

richtigung , deren Verantwortung wir Herrn I . W.

Spcerger überlassen müssen .

verbreitet den „Sozialdemolrat ^

KM M WM» .
„Parsifal . " Mil der Aufführung des Biihnen -

weihfestspieles „ Parsifal " von Richard Wag¬
ner erfüllt das Prager Deutsch « Theater alljährlich
«ine Perpjiicknung der immer noch anschnlick >en
Prager Wagncr - Gouncinde gegenüber . Während aber
die Ausführung des „ Parsifal " mir Rücksicht auf
seinen österlichen Charakter und „ Erlöser " - Inhalt in
den früheren Jahren stets knapp vor Ostern oder in
der Osterwoche selbst ersolgle , kam er diotmal erst
post sestum heraus . Er sand aber auch zu diesem
späteren Termine die regste Teilnahme des Publi -
knmS . DaS Hauptinteresse der diesmaligen „ Parsi -
sal " - Anfführung konzentriert « Frau Susanne I i cha
auf sich, die zum ersteninale die Kundrp sang . Wie

vorausizusrhen war , hat dies « eniinente Gesangskünst -
lerin und dramatisch « Gestalterin auch dieser neuen
Roll « ganz den Stempel ihrer ausdrucksstarken Per¬
sönlichkeit aufgedrückt . So tvar sie in den hysterischen
Stzrnlrn Klingwr gegenüber von erschütternder Reali¬
stik , in den VrrsührungSszcnen mit Parsifal von

überzeugendster Weiblichkeit und in der Karfreitags¬
szene von wundervoller Schlichtheit und ergreifender
Gläubigkeit . Rein e, «sanglich wiederum haben wir
vor Frau Iickta keine Kundry gehört , die immer die

GesangSkünstlerin bleibt und schön singt , auch wenn
der höchste dramatische Affekt sic zwingt , stimmlich
mehr aufzutragen , lieber die übrigr Besetzung des

„ Parsifal " ist nichts zu sagen , da sie gleich geblieben
ist. Fellner in der Titelrolle «e' g!« merkliche
Fortschritte , w. ' Mt auch nicht behauptet werden kann ,
daß er für dies « große Aufgabe auSrcicht , weder
stimmlich usch erst recht darstellerisch . Alexander
Z c m l i n >k y dirigierte daS weihevolle Werk mit
ekstatischer Hingabe an die erhabenen Schönheiten
der Partitur , besonders zu leben waren diesmal
auch die Chöre . Im Reigen der Blumenmädchen
fiel di « loaruic , große und schön « Stimme einer
neuen Sopranistin , Frl . Traute Rohn « , sehr ange¬
nehm auf . —cf .

Sptelplan des Neuen Deutschen Theaters .
Henle , Dienstag , den 26. ds . ( 110 —1) , 7A Uhr :
„ Dorothea Angermantt " . Mittwoch ( 141 —1 ) .
7 Uhr : „ Lohengri n" . Donnerstag ( 142 —2 ) , 7
Uhr : „ Carmen " . Freitag ( 113 —3 ) , 7 Uhr : „ Wie .
ner Blut " . Smnstag , VA Uhr : „ Fidelio " .
Sonntag , Monrag ( 144 —4 ) , VA Uhr : „ Tose a" .

Spielpkan der Kleinen Bühne . Heute , Diens¬
tag : „ Miß Choco la le " . Mittwoch : „ Garten
Eden " . Tonncvstag : „ Gefälliger Thierry " .
Freitag : „ Meine Kusine aus Warschau " .
SamStag , 1 % Uhr : „ Spiel im Schloß " ; 10 Uhr :
„ M eine Kusin « aus W a r f ch a u" . Sonntag .
Montag : , „K a r uff « l " .

Turnen und Sport .
Deutscher Arbciler - Turn . u. Sportverein

Prag .

Mittwoch , den 27. April , 8 Uhr abends ,
findet ini Jägcrstnbl des „ Cafö Nizza " eine

Mitgliederversammlung
statt . Auf der Tagesordnung : Wichtige Ver¬

eilt - angelegen leiten . Anschließend : Gemüt¬
liches Beisammensein . Mitglieder , seid zahlreich zur
Stelle .

Die BereinSleitnng .

Bürgerlicher Sport .

Fuftba « .
Tschechoslowakei schlägt Ungarn 4 : 1 ( 8 : 1 ) .

Die Ungarn mußten auch in diesoni Länderspiele , bas
am Sonntag in Prag - stattfand , eine verdient « Nie -

Verlage hinnehmen . Zwar sollte das Endresultit
4 : L lauten , da ein Elser von der Jimenlatre des

TschcchentorcS abprallte und erst daun obgefang : »
wurde , doch der Schiedsrichter entschied das Gegen¬
teil . Die Ungarn stellten in diesem Spiele eine un¬
zulänglich « Stürmcrrcchc , in der nur Kohout und
Opata genügen konnten ; sic waren viel zu wenig
durchschlagskräslig und pflegten ein ungenaues hohes
' Paßspiel und kamen dadurch » m den einen oder an¬
deren Erfolg . Die Halsrcihe konnte nicht gefallen .
In brr Verteidigung glänzte Fogl2 , sein Nebenmann
war eincNiete . Der Tormann war sehr gut und ver ¬

hütet « ein « größere Niederlage . Die Tschechen hatten
ihr Bester in der Hintermannschaft , wo daS Half
und die 1- erteidignng samt dem Tormann gute und

verständnisvolle Arbeit leisteten . Der Angriff war

dagegen auch nicht besser als der der Ungarn . Nur

die Slavia - Leuie boten eine halbivegs dcsriedtgend «
Leistung . Silny konnte diesnial nicht gefallen .
Schiedsrichter Zwicker ( Wien ) mag in BereinSspielen
ein guter Leiter sein, aber für Länderspiel « ist er

nicht beifähigt . Er schädigte beide Partcicit , davon

die Ungarn etwas nrchr . Der Rost des Spictls fand

bei cinbrechender Dunkelheit statt und als der

Eifer gegen die Tschechen diktiert wurde , war eS

schwer, bei « Ball zu kontrollieren , aber die , welche in

nächster Nähe standen , sahen , daß «S Tor war . Di «

Zuschauer — 20 . 000 — tobten , brüllten , Pfiffen ,

kurz und gut , er log eine Atmosphäre über dicfent
Spiele , di « auch nach imd nach zum Durchbruch kam

uitd orkanartiges Getöse annahm . DaS Spiel wurde

dadurch nicht schöner , - denn diese Siedehitze übertrug
sich auch ans die Spieler , nnd in der zweiten Halb -

zeit war die schönste Holzerei im Gang « . Freistöße
auf Freistöße folgten . Der Schiedsrichter cntsckned
vieles unrichtig — und der Krawall war fertig .
Und schließlich war man froh , daß dieses echt bürcer -

lick?e Fußballspiel ( oder : Stierkampf ? ) sein Ende

hatte . Und di « tschechischen Montag - Frühblätier
posaunen : Mir sind das Primat von Mitteleuropa !
Ja , ja , wir sind wer ! —kl .

Prag schlägt Budapest 2 : 1 ( 2: 1) , . Bei einem

offenen Spiel , das bei strömenden Regen in Buda¬

pest stattsand , vermochten di « Prager einen Sieg zu

erringen , bei dem das Endresultat schon zur Halb¬

zeit seststand , trotzdem nach der Pause , besonders in

der letzten Viertelstunde die Budapester heftig an¬

griffen . Schiedsrichter Göbel ( Wien ) .

Mtteütmgen aus de » PnbMum .

Bas Beste ihr Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , Trag ,

Qrabcn 25, SKI, SBazar . iB

DFL . Amateure gegen DFK . Reichenberg 5 : 2

( 8 : ü) . Den blautveißen Amateuren gelang es am

Sonntag in R e i ch e n b e r g in einem überlegen ge -
fichrien Spiele den Gaunieister Nord zu besiegen .
Beim TFC . waren besonders die Hintermannschaft ,
Lhmannl im Half und Truntschka im Stnnn sehr

gm. Di « Reichrnberger , die in den MersterschastS -
spiclrn ungeschlagen geblieben waren , mußten sich
dem gMen Können vor Prager beugt : «' . Schiedsrich -
ter . Heller gut .

DFL . Prost trugen am Sonntag in Eger mit

fünf Amateurspielern der 2. Mannschaft ein Spiel

gegen die dortigen Sportbrüder aus und ge¬
wannen 4 : 1 ( 3: 1) . Es wurde ein schönes Spiel
vorgeführt , bei dem di «. Amateurspieler , nicht aus
dem Rahnten sielen . U. a. schoß der Verteidiger
Beim ein Tor ans zirka 70 Meter Entfernung !
Schiedsrichter Hoffntann ( Karlsbad ) . — Samstag
spielten die Profis mit Amateuren „verstärkt " gegen
Slavoj LEkov und verloren 0 : 2 .

Tcplitzer FK . gegen SK . Atdenie « 9 : 3 ( 4 : 1 ) .
Ter tschechische Amateurmeister der Rcpudlik mußte
auf seinem eigeitc « Platze m Brünn von den Trp -
litzern , deiscn Stürmt diesmal besonders schußsreudig
war , eine hohe und verdiente Niederlage hinnehmen ,
ohstvar sie in de >m Schiedsrichter des öfteren einen

Beschirmer hallen .
Penarol - MontevidkoS erster Sieg . Nach einer

langpn Serie von ' Niederlagen getan - ,r am Sonntag
den Urngnayern in Frankfurt a. M. der groß «

Wurf , indem sie die dortige Dtädtemaunschaft mit
3 : 1 ( l : 1) besiegten .

Weitere Resultate . Prag : Nuselsky SK . gegen
Meteor VIII 3 : 3 ( 1 : 1) , beide Klubs steigen nun -

niehr in di « 2. Gruppe ab ; Malostraiisky SK . gegen
Altstädler Cechie 2 : 3 ( 1 : 0) . — Pilsen : Cesky
Lev gegen Sntichow 4 : 1 ( 2 : 1) , Doudletvoc gegen
S. K. 3 : 1 ( 0 : 0) . — Komota u: DFK . Anssig geg .
DFK . 2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Saaz : DDB . gegen DTK .

Brüx 3 : 2 ( 2 : 1 ) . — Karlsbad : Sparta gegen
SK . Meierhösen 1 : 0 ( 1: 0) . — Tepli tz: Turiter
SK . gegen SK . Slauy 2 : 3 ( 2 : 0 ) , TFK . Amateure

gegen SK . Marialchcin 8 : 0 ( 3 : 0 ) . — Aussig ;
DFK . gegen . SK . Most 3 : 0 ( 2: 0) , Samstag . —

Künstler - Anekdoten .
Erzählt von Billic Wilder .

I.

Leo Fall war ein sireuger Kapellrneister .
Während einer „Dollarprinzessin "- Probe hat sich fol -
gendes ereignet :

Fall sicht am Dirigenlenpult , fuchtelt mit dem

Takrstock geschäftig um sich, begleitet seine Geftikula -
tiönen mit einem ewigen Geschrei :

„Piano , bitte ! Jetzt rasch , rasch, sehr gut . Weiter .

Halt ! Flöte C, E, nur C. Noch einmal ! Hören Sie

nicht ? Nur C. So lesen Sic doch di « Noten und

flöten Sie nicht fonwälrend einen Triller ! "
Der Flötist meldet sich : „Ich bitte , hier steht

C, D, E, Fis , E! "

Lächerlich , zeigen Sie mir Ihre Noten ! "

Fall greift nach dom Blatt , hält cS eine Meile
unter die Birne , dann ichrcii er auf :

„ Na ja , weit « Sie den Fliegendreck milspieien ! "

II .

Am Pct cr A i I c n bc rg - Stammtisch in
Dien , int CasS „Zentral " , wird über Herrenntod «
gesproch : «.

„Ich iveiß nicht, " sagt Altenberg , „der Schneider
^agt immer , sür mich ist so schwer zn arbeiten ! "

„Schtver ? Warum ? "
, -3ch sahl nicht ! "

III .

Hans von Bülows Hofkapelle in Weimar
nannte einen Flölislen namens Rnsicka ihr eigen .
Wenn er dann daneben flötet «, geriet Hans von
Bülow in furchebar « Aufregung .

Eines Tages fragt Bülow vor der Vorstellung
den Primgeiger : „ Sagen Sie mal Schulze , >vo ist
denn Rnsicka ? C« it drei Tagen habe ich keinen

falschen Ton mehr gehört ! "
„Gestorben ! "
„Gestorben ? Charmant . . . Charmant . .

IV .

Dalli ; tvill unbedingt - um Mm. Sie läßt sich
bei Ernst Lnbit ' ch nteldrn . Nach drei Tagen wird

sie endlich vorgelassen .
„ Zeigen Sie mir Ihre Bente ! "

Daisy hebt den Nock schüchtern über das link «
Knie .

„Nicht übel ! DaS ander « Bein , wenn ich bitten

darf ! "
Daisy schämt sich : „Sieht ebenso auS ! *

„Ebenso ? Sie lind engagiert ! Für meinen

nächsten Film : „ Die Dam « mit den zwei linken
Beinen ! "

V.
Anton Kuh , der Sohn des - Hebbel - Biographen ,

tvivd ans der Straße von einem Gläubiger Über¬

fällen .
Herr Kuh , znm letzten Male : Geben Sic ntir

die halbe Million zurück ! "

„Dedanre ! Ich habe nicht einen Heller bei mir ! "

„ Und zn Hanfe ? "
„ Danke schön, alles gesund . "

VI.

Siegfried Geyer sitzt mit der Schauspielerin
Erika Gläßner in einem Lokal am Kahlenberg .

Vorfrühling ist ' » . . . das Lüfter ! weht . . . die
Sonn « scheint wavm . . .

Ein freches Huhn klettert auf den Tisch , an dem
di « beiden fitzen, wirft di « Mäser nm, benimmt sich
nicht gerade anständig .

Di schreit eS Geyer erbost an : „ Schau , daß du

sortkoimnst , sonst bestell ' ich dich ! "

VII .
Bernard Shaw hat einmal einen Journalisten

bei sich zn Bestich . Der plappert unermüdlich von
belanglosen Angelegenhciicn , stellt stundeirlang an

bett Gastgeber Fragen , peinigt ihn bis ayss Blut .
Vergißt aber absolut dar Rachhansegöhen .

ES wird Mitternacht . Es wird eins . Es wird
zwei .

Shaw beginnt die Sache langsam auf di « Nerven

zu geh: «; er sucht krampfhaft «ach einer Gölegen »
! heil , sich des lästigen Besuchers zu entledigen . Allein :

noblesse oblige . . ,
Um drei Uhr zieht der Journalist den Tabaks ,

beutel aus der Tasche und beginnt di « Pfeife ne «
zn stovfen .

Da sagt Shaw : „ Wie , Sic rauchen auch auf
der Straße ?! "

Schrick « « st « in : Sportbvüder gegen DFK . Nesto.
mitz 3 : 3 ( 2 : 1) . — Bodenba ch: Union Vll Prag
gogen DpBg . 5 : 4 ( 1 : 2 ) . — Gablonz : Reichen¬
berger SK . - gegen DDK . 8 : 8 ( 2 : 3) . — C1 m ft tz:
kechi : gegen AFK . Pardubitz 2 : 0 . — B r ü tt n:
Mor . Slavia geg . ' n Slavia Prag 4 : 0 ( 1 : 0) , TSV .

gegen Kral . Pole 7 : 1 ( 4 : 1) . — Mähr . »Ostrau :
Auswahlelf des tschechischen schlesischen Gaues gegen
Sparta Prag 3 : 2 ( 2 : 0 ) . — Troppan : TSV .

gegen SK . Olomouc 4 : 3 ( 2 : 1) . — Wiikowitz :
TSV . - gegen SK . Oderberg 5 : 1 ( 4 : 0) . — Oder -

berg : DSK . Teschen gegen DSV . 5 : 1 il : 0) . —

Preßburg : Lrgeli gegen CSE - 4 : 1 ( 1: 0) , To -
na- ustadt gegen Blnmenchal 3 : 1 ( 1 : 0) . — Ko .

Morn ; KFC. gegen Vasa » Preßburg 3 : 2 ( 1: 2) .
— Wien : Vienna gegen Sportklub 5 : 1 , Austria
gegen MAC . 5 : 3 . — Pforzheim : 1800 Mün¬
chen gegen FSpV - Frankfurt 2 : 0 . — Münchcn :
Bayern geg . Dresdener Sportklub 4 : 8 . — SI u : t-
gart : Kickers gegen 1. FC . Nürnberg 3 : 1 . —

Heilbronn : VfR . gegen Wacker München ' 5: 1 .
— Chemnitz : VSPC . gegen VfB . Leipzig 3: 2 .
— Berlin : TpVg . Fürth gegen Tennis - Borussia
3 : 0 , Viktoria gegen Brandenburg 16 : 0 ! — Han¬
nover : 1806 gegen Hantburger SV . 1 : 0 . —
Kiel : Holstein gegen Phönix Lübeck 2 : 2 . — Bel -
grad : Slovan gegen Sand Snbotlca 3 : 2 ( 1: 1) ,
Jugoflavia geg . GrädjanKi 4 : 2 ( 1 : 1) . — Paris :
Frankreich gcgeit Italien 3 : 3 ( 1 : 2 ) . — E n g l a n d:
J > m Cup - Finale schlug Cardiff City Arsenal l : v
( 0 : 0) ; Bollon Wanderers gegen Blackbrnn Rovers
3 : 0 , Huddersfield gegen Manchester 0 : 0, Wesiham
goren Newcastle 1 : 1 , Tottenham gegen Leed - United
4 : 1, The Mednesday gegen Burnley 2 : 1, Birming¬
ham gegen Liverpool 3 : 0 , Derby gegen Sunderland
2 : 1, Westbromwich gegen Chefsield 1 : 0 , Asien
Billa geg . ' » Everton 2 : 2 . — Philadelphia
( Amerika ) : Hakoah Wien geg . Städteteam 1 : 2 ( 0: 2) .

Leichiathletit .

Quer durch Prag ( Movstadt - Memorial ) . 7X500
Meter . Sieb : » Mamischaftcn anr Sarr : 1. Slavia
8 : 51 . 1 ( Streckcnrekord ) , 2. Sparta , 3. Bys . spart ,
4. Sparta , 5. TEHG . , 6. Hagibor , 7. SK . Tmichow .

Den B« reinsw « tlkampf SK . ridenie « gegen
Brünner Sportklub gewann Lidcniee mir 56 : 48
Punkten .

Di « brutsch « Waldlausmeisterfchast wurde Sonn¬
tag in Heilbronn über «in « 10 . 400 Meier lange
Strecke ansgetra - , ' ««. 45 Einzelläufer und acht Mmn -
chaftpu - erschienen am Start . Einzelläufer : 1. Petri

( - Hellas Hamburg ) 32 : 40 Mitt . , 2. Retze ( VfB. Luk-
kenwalde ) 33 : 26 Mitt . , 3. Wiese ( Schneidemühi )
33 : 40 Min . Manuscha- flSlatrfen : 1. Pc- lizetsporiver -
ein , 2. BfB . Stuttgart , 3. DfL . Siegburg , 4. SC .
Charlottenbuvg .

Schwerathletik .
Um di « Meisterschaft der Tschechoslowakei im

Stenrmcn und Ringen in Brünn beteiliglen sich
100 Schwerathleten . In den meisten Klaffen waren
die Wiener erfolgreich . Stemmen : Federgewicht :
Pribyl ( A. C. Wagner , Wien ) . Leichtgewicht : Wenca -
rek ( Wien ) . Mittelgewicht HaaS ( Wien ) . Halbschwer¬
gewicht : Edinger ( Wien ) . Schwergewicht Skobla . Grie¬
chisch - römischer Ringkampf : Bantamgewicht : 1. Ze-
lcnka ( Brünn ) . Federgewicht : Dürschmidt ( Nusle ) .
Leichtgewicht : Scdlakek ( Brünn ) . Mittelgewicht : Be-
ranck ( Prag ) .

Schwimmen .
Auswahlschwtmmen de » tschechischen Schwimm -

verband « ». Das am Sonntag in der Schwimmhalle
des Krankcnversichcrimgsinftitutes in Prag veran -
staliete Austvahlschwimmten für die Europametstcr -
schäften in Bologna brachte folgende Ergebnisse . 200
Meter Brust für Damen : 1. Frl . Ltczavdal ( APK. )
3 : 86 . 4 , 2. Frl . Taulermann ( 6PK- ) , 8. Frl . Klenips »
ner ( Hagibor ) . — 100 Meter Freistil : 1. Tomas « !
( Sparta ) 1 : 07 . 4, 2. Mcdkicky ( Slavia ) , 3. Dvotrk
( ' APK. ) . — 200 Nieter Brust : 1. Piowaty ( JSC .
Brüntt ) 3 : 02 . 2 ( besser als Rekord ) . 2. P. Siöka
( Sparta ) , 3. Krdat ( Slavia ) . — 100 Meter Ruck- ' n
sür Danicn : l. Frl . Cerha ( Slavia ) 1: 43 . 2 , 2. Frl .
öiezavdal ( SlPK. ) , 3. Frl . Müller ( Sparta ) . — 100
Meter Rücken : 1. BLltk ( Slavia ) 1 : 10 . 5 ( besser alj
lliekord ) , 2. Legat ( Sparta ) , 3. Bikak ( APK. ) . —
100 Meter Freistil für Damen : 1. Frl . Friedländer
( LPK . ) 1 : 32 . 1 , 2. Frl . Murat ( Slavia ) . - 100
Meter Freistil : 1. Konick ( APK . ) 5 : 46 . 4 , 2. Pclta
( 6PK- ) , 3. Schulz ( Hagibor ) .

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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Lachen links !
DaS neue deutsche Witz¬
blatt erscheint wöchentlich .

Jede Rümmer Ki 1. 60
Zu beqieden durch die

VolMvchhlHidlviig
Nttmltt * So .

TePUtz - Schiinau ,
Therestenaaffe 18 —20

Umsonst arbeite ich Dia¬
positive 8 ' 5X8 ' 5 auf Grund
eingesandter Negative je¬
der Größe erstklaffig au».
Anfragen sind unter E. il .
mit Beischtuß 1 Ki - Marte
an die Verwaltung de»

Blattes zu richten . E
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